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J Mark
koſtet ein Monats Abonnement auswärts.
Sämtliche Poſtanſtalten, Briefträger und Land
briefträger nehmen Beſtellungen jetzt bereits für

Februar
entgegen. Abonnementspreis für Februar und
März Mark 2. Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten gegen Einſendung der Abonnements
quittung die Feitung bis Ende dieſes Monats

koſtenlos zugeſtellt.
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Wohnungsverbeſſerung
und Wohnungsverbilligung.

Das neue Wohnungsgeſetz, welches dem Abgeordneten-
hauſe zur Beratung vorgelegt iſt, will eine Verbeſſe-
rung und Verbilligung der Wohnungen, nament
lich auch der kleineren Wohnungen, herbeiführen.

Daß eine gute Wohnung für alle Kreiſe unſeres
Volkes von ſegensreicher Wirkung in ſeeliſcher wie in körper
licher Beziehung iſt, wird niemand in Abrede ſtellen. Jmmer
mehr hat ſich aber auch der Gedanke durchgerungen, daß
die Beſchaffenheit der Wohnung von um ſo größerer Wich-
tigkeit iſt, je mehr die Bewohner die Zeit, die ſie außer
halb ihrer eigenen Behauſung zubringen, in ge-
ſchloſſenen Räumen ſich aufhalten, und je ſchwieriger und
umſtändlicher es für ſie iſt, aus dieſer Behauſung in wirk
lich freie und friſche Luft zu gelangen. Die Naturvölker
ſind geſund und kräftig, obgleich ihre Unterkunftsräume
jeder hygieniſchen Anforderung Hohn ſprechen. Deshalb
beſtreiten auch nur noch Parteifanatiker, daß die Verbeſſe-
rung der Wohnungen für die Großſtädte und Jnduſtrieorte
von viel größerer Bedeutung iſt als für das platte Land.
Trotzdem iſt, wie wir mit Beſtimmtheit behaupten können,
gerade auf dem Lande für die Verbeſſerung der Woh
nungsverhältniſſe ganz außerordentlich viel geſchehen.
Gewiß werden ſich auch hier noch einzelne Mißſtände finden,
die von den Vertretern der Linken gern aufgeſpürt und
verallgemeinert werden. Aber Wohnungsverhältniſſe, wie
ſie ſich in alten Vierteln der Städte finden, wie ſie jetzt z. B.
beim Abbruch des alten Trödelviertels in Halle an das
Licht des Tages gekommen ſind, die gibt es auf dem Lande
nicht Auch kann man nicht gerade behaupten, daß die
fünf- und mehrſtöckige Mietskaſerne, welche in den Groß
ſtädten in den letzten Jahren in der Regel die Form ge-
weſen iſt, in der Wohnungen für kleine Leute gebaut
worden ſind, das Jdeal eines Wohnhauſes darſtellt. Eine
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe kann jedenfalls
durch eine niedrigere Bauart, aber auch in vielen anderen
Beziehungen herbeigeführt werden. Nur muß man nicht
verlangen, daß eine ſolche Verbeſſerung auch eine
Verbilligung herbeiführen ſolle. Es iſt ja modern,
für die Verteuerung der Wohnungen in erſter Linie die Be
ſitzer des Grund und Bodens verantwortlich zu machen.
Was denen alles für Schlechtigkeiten nachgeſagt werden, iſt
gar nicht zu glauben! Man ſollte mit derartigen Nachreden
jetzt doch etwas vorſichtiger ſein, und zwar deshalb jetzt,
weil die verunglückte Wertzuwachsſteuer doch den Nachweis
gebracht hat, daß der Gewinn beim Verkauf von
Grundſtücken im allgemeinen überhaupt kein
hoher iſt.

Gewiß treten im Jnnern, in den Geſchäftsgegenden der
Großſtädte, manchmal ſehr ſchnelle und ſehr bedeutende
Preisſteigerungen ein.

Der Jrrtum, der jetzt durch die kurze Geltung des
Wertzuwachsſteuergeſetzes klargelegt worden iſt, beſtand
darin, daß man dieſe Einzelvorgänge aus der Großſtadt
verallgemeinerte! Leider kommt das jetzt bei unſerer Ge
ſetzgebung ſehr häufig vorl! Die Urſachen für die Ver-
teuerung der Wohnungen ſind andere.

Donnerstag, 22. Januar 1914.

Zunächſt ſind es die außerordentlich hohen Koſten,
welche namentlich in größeren Städten für den Ausbau der

Straßen gefordert werden.
Auf dem Lande ſind es aber die Beiträge für die

Schulen, die jetzt nicht nur dem Errichter einer ganzen
Kolonie, ſondern dem Erbauer eines einzigen Wohnhauſes
abgefordert werden können.

Jn der Halleſchen Stadtverordnetenverſammlung hat
ein Stadtverordneter über die hohen Summen geklagt,
welche die Stadt Halle für Schullaſten, welche durch Kinder
von Arbeitern, die in Halle arbeiten, aber außerhalb
wohnen, entſtehen, an umliegende Gemeinden zu zahlen hat.
Wenn der betreffende Stadtverordnete einmal die Zahlen
nachrechnet, ſo wird er finden, daß dieſe Kinder der Stadt
Halle ſehr viel mehr koſten würden, wenn ſie hier be-
ſchult würden. Es iſt aber nicht in Abrede zu ſtellen, daß
unſere jetzigen Beſtimmungen über die Aufbringung der
Schullaſten den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, bei
denen Wohnort und Arbeitsort häufig weit voneinander
entfernt liegen, nicht mehr entſpricht. Deshalb hat auch der
Abg. Winckler in ſeiner Etatsrede die Uebernahme der
Schullaſten auf den Staat angeregt. Erfolgt dieſe, ſo wird
damit eines der weſentlichſten Hinderniſſe
gegen die Errichtung von Arbeiter
wohnungen auf dem Lande wie gegen die
innere Koloniſation überhaupt beſeitigt.

Die Haupturſache für die Verteuerung
der Wohnungen iſt aber die Erhöhung der
Arbeitslöhne. Die Stundenlöhne der Bau
handwerker haben ſich ſeit einem halbemr
Jahrhundert, an vielen Orten aber auch ſeit viel
kürzerer Zeit, ver doppelt und verdreifacht.

Die Baukoſten eines Wohnhauſes mit
kleinen Wohnungen ſind infolgedeſſen ſo
hoch, daß bei den jetzt üblichen und für teuer
erklärten Mietspreiſen der Bau eines
ſolchen Hauſes ein hinſichtlich ſeiner Ren-
tabilität zweifelhaftes und bei dem jetzigen
hohen Zinsfuße ein direkt unrentables Ge
ſchäft iſt.

Hier könnte auch von Staats wegen eingeſetzt werden.
Es ſollten zur Koſtenerſparnis bei dem Bau der ein oder
höchſtens zweiſtöckigen Wohnhäuſer, wie ſie jetzt für das
platte Land des Regierungsbezirks Merſeburg allgemein
vorgeſchrieben ſind, in baupolizeilicher Beziehung die An
forderungen auf das unbedingt Notwendige beſchränkt und
namentlich von der vielfach ganz unnötigen „Stiliſierung“
der Häuſer Abſtand genommen werden. Dann aber müßte
die Gewährung von niedrig verzinslichen Darlehen zum
Bau von Kleinwohnungen freigebiger geſtaltet werden.
Das wären neben der Verſtaatlichung der
Schullaſten wirklich geeignete Mittel zur
Wohnungsverbeſſerung und -Verbilligung.

H. K.

Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beriet am Dienstag
zunächſt in erſter Beratung den Geſetzentwurf über die Er
weiterung des Stadtkreiſes Danzig. Nach Zuſtimmungs-
erklärungen der Abgg. Dr. v. Kries (konſ.), Menzel
(nI.), Gerlach (Zentr.), Münſterberg (Fortſchr.) und
Modrow (ſfreik.) wurde der Entwurf Gemeinde
kommiſſion zur weiteren Beratung überwieſen. Der Geſetz
entwurf über die Zuſtändigkeit der Gerichts
ſchreiber bei den Amtsgerichten für die öffentliche Be-
glaubigung einer Unterſchrift wurde in dritter Leſung an
genommen. Bei der Fortſetzung der Debatte über den
Landwirtſchafts Etat brachte Abg. v. Morawsky-
Dzierzykraj (Pole) Veſchwerden vor über die Auf-
löſung einer land wirtſchaftlichen Verſammlung in Poſen.
Abg. Horſch (konſ.) betonte, daß nur ein kleiner un-
erheblicher Rückganginder Schafzucht zu ver
zeichnen ſei, während ſonſt ſich die Schweine und
Rindviehbeſtände bedeutend vermehrt
hätten. Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften ſeien durch-
aus in der Lage, die Fleiſchverſorgung zu übernehmen,
wenn ſich nur die Kommunen mit ihnen in Verbindung
ſetzen wollten. Abg. Dr. Schiffer (nI.) nannte den frei
ſinnigen Abg. Hoff capriviſcher als Caprivi. Eine wirkſame
innere Koloniſation ſei nicht möglich bei Aufhebung der
Futtermittel- oder Viehzölle. An den bewährten Grund-

lagen unſerer Wirtſchaftspolitik dürfe nicht
werden.

gerüttelt
Abg. Graf Moltke (freik) bemerkte, ein Be
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weis für die Richtigkeit unſerer Wirtſchafts-
politik ſei die Vermehrung des Viehbeſtandes. Nachdem
Abg. Brors (Zentr.) über die langſame Feſtſtellung der
Wildſchäden Klage geführt hatte, bezweifelte Abg. Dr.
Pachnicke (Fortſchr.), daß wir uns dem Ziel der
Fleiſchverſorgung im Jnlande nähern. Die Vermehrung
des Viehbeſtandes halte nicht Schritt mit dem Anwachſen
der Bevölkerung. Aufhebung der Futtermittelzölle ſei nötig,
das verlange auch der Bauernbund. Mittwoch 11 Uhr:
Fortſetzung. Schluß 414 Uhr.

Der Preußentag und Bayern. v
Von irgend welchen Schritten der bayeriſchen Re

gierung in Berlin, die nach der Meldung eines Berliner
Blattes aus Anlaß der angeblichen Aeußerungen des
Generalmajors a. D. v. Kracht auf dem am Sonntag ab-
gehaltenen Preußentage unternommen ſein ſollten, iſt, wie
unſer Berliner Vertreter meldet, an Stellen, die davon
wiſſen müßten, nicht das Geringſte bekannt. Man
bezeichnet es an dieſen Stellen auch als unerfindläich,
wie die bayeriſche Regierung ein offizielles Eingreifen in
dieſe Angelegenheit nach der Zurückweiſung jener angeb
lichen Aeußerungen durch die „Bayeriſche Staatszeitung“
begründen könnte.

P S
Preußenbund und Bayern. S

Dr. Rocke, der Vorſitzende n r wrndes, bitket
uns, folgende Erklärung zu verö ichen:Aus e innerhalb der erſten 24 S nach Schluß des
PreußenTages zu Geſicht kommenden Preſſe- Aeußerungen er-
ſehe ich, daß die Verhandlungen in Bayern eine dem Bunde ſelbſt
unliebſame Aufnahme gefunden haben, was durchaus gerecht-
fertigt wäre, wenn die Berichterſtattung über die Reden und die
daran geknüpften Folgerungen zutreffend wären. Letzteres iſt
aber nicht der Fall. Vielmehr hat eine ten denziöſe und
falſche Berichterſtattung die öffentliche Meinung irre
geleitet. Es iſt deshalb dem „Berl. Tageblatt“ am 19. Januar
vormittags folgende Berichtigung zugeſtellt

„Es iſt unwahr, daß in der geſtrigen Tagung des Preu
bundes von irgend einer Seite die Leiſtungen der baheriſchen
Soldaten im Kriege 1870/71 herabgeſetzt worden ſeien. Wahr
iſt vielmehr, daß der Redner, Generalmajor von
Kracht, eine Epiſode aus der Schlacht von Orleans erzählte,
in welcher, wie er ausdrücklich anerkannte, die bayeriſchen Sol
daten wegen der Gewalt des franzöſiſchen Feuers hätten
Deckung ſuchen müſſen, aus welcher ſie erſt d den Flanken-
ſtoß von vier preußiſchen Bataillonen befreit werden konnten,
ſo daß ſie nunmehr, wie er ausdrücklich anerkannte, mit
erneutem Mute und ſelbſtloſeſter Hingebung
vorzugehen in der Lage waren.“

Es darf in Ergänzung hierzu außerhalb des Rahmens der
preß geſetzlichen Berichtigung mitgeteilt werden, daß der Redner
die Angabe hinzufügte, daß aus dem geſchilderten Anlaſſe wie
ihm, ſo bayeriſchen Kameraden das Eiſerne Kreuz verliehen
wurde und daß überhaupt die ganze Erzählung ohne jede vom
Redner gewollte und von den Hörern empfundene Herabſetzung
bayeriſcher Waffenleiſtungen lediglich mit der anekdotenhaften
Pointierung vorgetragen wurde, wie etwa der hiſtoriſche Stoß-
ſeufzer: „Jch wollte, es wäre Abend oder die Preußen kämen!“

Aehnlich verhält es ſich mit der angeblichen Aeußerung des
Herrn Freiherrn von Pechmann- München: „Jch bin
Preuße nicht durch die Geburt, aber längſt durch die freie Wahl
meines Herzens.“ Jch beſtreite ganz entſchieden, dieſen Satz als
Originaläußerung und Willensmeinung des Herrn Freiherrn von
Pechmann verleſen zu haben, habe ihn vielmehr als „uns vom
genannten Herrn übermitteltes Zitat einesNicht preußen“ wiedergegeben, aus dem die Folgerugg zu
ziehen ſei, daß auch außerhalb der ſchwarz- weißen Grenzpfähle
ſchon ſeit längerer Zeit bei vorurteilsloſen Köpfen Verſtändnis
für die Beſtrebungen des Preußen-Bundes vorhanden ſei.

Angeſichts des breiten Raumes, den ein großer Teil der
Preſſe Kritikern des Preußen- Bundes einräumt,
darf ich vielleicht auch mir als nicht ganz Unmaßgeblichem die
Mitteilung und Verſicherung geſtatten, daß bislang nieman-
dem im Preußen-Bunde der Gedanke gekommen
iſt, ihn als Kampforganiſation oder auch nur
indirekt als Verkleinerer anderer Bundes-
ſtaaten und deren Angehörigen anzuſehen. Das
ergibt ſich ſowohl aus meiner Eröffnungsanſprache wie aus Aeuße-
rungen anderer Redner, die eine vorurteilsloſe und warmherzige
Anerkennung der Vorzüge und Leiſtungen aller vaterländiſch
empfindenden und handelnden Deutſchen enthielten.

Aus voller Ueberzeugung ſchließe ich mich der Anſicht eines
dem Preußen-Bunde recht kritiſch gegenüberſtehenden Blattes an,
daß die wahren und gefährlichſten Feinde des Preußengeiſtes nicht
in anderen Bundesſtaaten, ſondern in Preußen ſelbſt
ſitzen; gegen dieſe richtet ſich der Kampf des Bundes.

Jch bitte von der Lohalität der geſamten deutſchen Preſſe,
die es als eine Ehrenpflicht anſieht, eine Jrreführung und unge-
rechtfertigte Beunruhigung der öffentlichen Meinung zu ver-
hindern, den Abdruck dieſer Zeilen mit dem Bemerken, daß die
Verhandlungen des PreußenTages ſtenographiſch aufgenommen
ſind und daß Druckabzüge auf Beſtellung bei der Göhmannſchen
Druckerei zu Hannover jedermann gegen Selbſtkoſtenerſtattung
zur Verfügung ſtehen, außerdem jeder deutſchen Zeitungsredaktion
auf Verlangen koſtenlos zugeſtellt werden.“

Zur Aeußerung Generals von Kracht.
Jn der geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Kammer

der Abgeordneten proteſtierte bei der Beratung des
Militäretats Abg. Loibl (Zentr.) gegen die Aeußerung
des Generals von Kracht auf dem Preußentag in Berlin.
Kriegsminiſter Freiherr von Kre ß erklärte

e

S



S

Die durch die Preſſe gegangene Nachricht, nach der General
von Kracht gelegentlich des am 18. Januar abgehaltenen
Preußentages geäußert haben ſoll, daß die bayeriſche Armee bei
Orleans ſich zurückgezogen, die Preußen aber flott angegriffen
hätten, muß mir als in tendenziöſer Abſicht ent
ſtellt erſcheinen. Wenn ſich aber die Nachricht als richtig
erweiſen ſollte, ſo könnte ich eine ſo unerhörte Aeußerung nicht
ſcharf genug brandmarken. Sie würde eine Verunglimpfung der
glorreichen Erinnerungen der bayeriſchen Armee enthalten, die
gerade in den Kämpfen vor Orleans ſich auf das heldenmütigſte
geſchlagen und mit unvergleichlichem Ruhme bedeckt hat. Jch
müßte eine ſolche Aeußerung aus dem Munde eines ſo hohen
Offiziers aufs tiefſte bedauern und einen ſolchen Anwurf gegen
die bayeriſche Armee auf das entſchiedenſte zurückweiſen.“

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag befaßte ſich am Dienstag zunächſt mit

einer kurzen Anfrage des Abg. Erzberger (Zentr.) betr.
die Vereinigung Berliner Schutzmänner, die vom dortigen
Polizeipräſidenten verboten wurde. Miniſterialdirektor
Lewald erwiderte, daß die Angelegenheit zum Be-
amtenrecht gehöre und für den Reichskanzler kein Anlaß
zum Einſchreiten vorliege. Auf eine Ergänzung der An-
frage empfahl Geheimrat Lewald, die Frage bei der
Etatsdebatte zur Sprache zu bringen. Nunmehr ſetzte das
Haus die allgemeine Erörterung des Etats für das Reichs
amt des Jnnern fort. Abg. Krätzig (Soz.) meinte, daß
alle Reformen nur auf dem Papier ſtänden und verlangte
eine Regelung der Rechts verhältniſſe auf dem Lande.
Nunmehr ergriff der Staatsſekretär Dr. Del-
b rück das Wort, um in lägerer Rede Stellung zu nehmen
zu den in der Erö behandelten Fragen. Der
Staatsſekretär führte aus, daß die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung mit der Reichsverſicherung zu einem ge
wiſſen Abſchluſſe gelangt ſei. Kein Geſetz ſei ſo ſorgfam
vorbereitet worden, wie das der Krankenverſicherung. Jm
Reichsamt des Jnnern ſei mit fieberhafter Haſt gearbeitet
worden. Hervorgehoben müſſe werden, daß die Selbſt
verwaltung Bürgerrecht gewonnen habe. Auch zum
Schutze der Arbeiter geſchehe jetzt viel Umfaſſenderes
als früher. Eine Grundlage für die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine ſei noch nicht gegeben. Für die Tätigkeit
auf ſozialpolitiſchem Gebiete haben ſich neue Wege ge
öffnet, bei denen auch neue Ziele emporwuchſen. Eine ver
ſtändige Sozialpolitik ſei eine Kraftquelle für das Deutſche
Reich, müſſe in den Grenzen des Möglichen bleiben und
auch im Einklang ſtehen mit der allgemeinen Wirtſchafts
politik. An dem großen Aufſchwung des deutſchen Wirt
ſchaftslebens ſei auch der Arbeiter ſtark beteiligt; das be-
weiſe die Einkommenſteuer und Sparkaſſenſtatiſtik. Trotz
der letzten an Kriſen reichen Zeit ſei die finanzielle
Bereitſchaft des Reiches größer als je; das
ſei ein ſchlagender Beweis für den guten Stand der
geſamten Volks wirtſchaft. Der Staatsſekretär
ging dann ausführlich auf die Zollpolitik des
Reiches ein und ſtellte dabei feſt, daß auch im Aus
lande eine Verteuerung der Lebensmittel
eingetreten ſei. Jm Reiche ſei eine erhebliche Steige-
rung des Viehbeſtandes zu verzeichnen. Erſt die Wirt
ſchaftspolitik habe den Ausbau der Sozialpolitik möglich ge
macht und demgemäß liege kein Anlaß vor, anden
Grundlagen unſerer bewährten Wirt-
ſchafts- und Zollpolitik zu rütteln. Es be-
ſtehe auch nicht die Abſicht, dem Hauſe eine
Novelle zum Zolltarif vorzuſchlagen. Der
Staatsſekretär ſchloß ſeine faſt zweiſtündige Rede mit der
Verſicherung, daß Wirtſchafts- und Sozialpolitik weiter
zuüführen die Aufgabe ſein werde. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Chryſant (Zentr.) beſprach die Lage des Mittel
ſtandes und forderte Unterſtützung desſelben durch die Be-
hörden und Verbot des heimlichen Warenhandels der Be
amten. Miniſterialdirektor Dr. Caſpar teilte dazu mit,
daß auch vom Reiche ein Verbot des Beamtenhandels er-
gangen ſei. Abg. Dr. Böhme (Bbd.) begrüßte den Auf-
u der Viehzucht. Mittwoch: Fortſetzung der Er
örterung.

Eine Aufforderung zur Auflöſung des Reichstags?
Jn der Rede, die der Herr Abgeordnete von Heyde-

brand am 4. Januar 1914 im Abgeordnetenhauſe gehalten
hat, iſt er bekanntlich auch auf die Situation zu ſprechen ge
kommen, in der ſich die Regierung während der Militär-
und Deckungsvorlage gegenüber dem Reichstage befand. Die
hieran geknüpften Schlußfolgerungen des Herrn von Heyde-
brand werden nun in einem Teile der liberalen und demo-

kratiſchen Preſſe dahin ausgelegt, als habe Herr von Heyde
brand dem Herrn Reichskanzler und Miniſterpräſidenten
„den Rat fouffliert, den Reichstag bei der erſten beſten Ge
legenheit zum Teufel zu jagen.“ Wer die Rede gehört und
wer ſie geleſen hat, wird finden, daß eine derartige
Auffaſſung in der Rede des Herrn von Heydebrand
nicht zum Ausdruck gelangt iſt. Der national-
liberale Abgeordnete Schiffer hat dies am Schluß
der Sitzung an der Hand des amtlichen Stenogramms be
reits in loyaler Weiſe richtig geſtellt. Er
ſagte nämlich:

„Meine Herren, ich habe in meiner Rede einige Aus
führungen gemacht, die auf der Annahme beruhten, Herr
v. Heydebrand habe geäußert, daß der Herr Reichskanzler den
Reichstag zum Teufel hätte jagen ſollen. Jn dieſer Art hat
ſich Herr v. Hehdebrand nach Ausweis des mir vorliegenden
Stenogramms nicht aus gedrückt. Er hat geſagt:

„Wenn man überlegt, welche raſante, vernichtende
Waffe die J im vorigen Jahre in der Hand hatte,
wie ſie die Strömung im Volke kennen mußte, die un-
bedingt verlangte, daß alles das, was unſere Rüſtung er
forderte, bewilligt wurde, und die die Volksvertre-
tung zum Teufel gejagt hätte, die dem nicht Folge
gab, dann hatte die Regierung, die das wußte und
mußte es wiſſen vollſtändig das Heft in der Hand.“

Soweit ſich demnach meine Annahme als irrtüm-
lich erwies, entfallen natürlich auch die von mir daran ge
knüpften Bemerkungen.“

Zabern im Reichstage.
Die neuen Zabern Interpellationen werden im Reichs
tage am Freitag und Sonnabend dieſer Woche
beſprochen werden. Von der fortſchrittlichen Volkspartei ſoll
der Verſuch gemacht werden, den neuen Antrag auf Be
ſchränkung der Militärgewalt ebenfalls am Freitag auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Wie verlautet, wollen das
Zentrum und die Nationalliberalen dieſes Vorgehen unter-
ſtützen. Da der fortſchrittliche Antrag ein Jnitiativ-
antrag iſt. ſo iſt geſchäftsordnungsmäßig ſeine Be-
ratung am Freitag unzuläſſig, da andere Parteien
betreffs der Beratung von Jnitiativanträgen den Vorrang
haben. Gegen die Beratung des Antrages am Freitag
wird deshalb auf der Rechten des Reichstages Widerſpruch
erhoben werden.

Franzoſen in Deutſchland und Elſaß-Lothringen.
Nach der Volkszählung von 1910 lebten im Deutſchen

Reich 19 140 franzöſiſche Staatsangehörige. Hauptſächlich
haben ſie ihre Wohnſitze in Elſaß-Lothringen, wo
rund 12000 franzöſiſche Staatsangehörige gezählt wurden.
Nur 7000 Franzoſen ſind in den anderen Teilen des
Deutſchen Reiches anzutreffen. Die Zahl der Franzoſen in
ElſaßLothringen ſteht zu der in den übrigen Teilen
Deutſchlands in einem auffälligen Mißverhält-
n i s. Anſcheinend verſchließt man, ſo bemerkt die „D. V. C.“
hierzu, an maßgebenden Stellen in Straßburg und Berlin
vor den Folgen dieſer Anſammlung franzöſiſcher Staats
angehörigen die Augen.

Ein internationaler Mittelſtandskongreß zu Hannvver.
Man ſchreibt uns: Unter der Leitung des Geh. Ober-

regierungsrats Dr. von Seefeld vom preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe wird in dieſem Herbſt
in Hannover ein internationaler Mittelſtandskongreß ab-
gehalten werden. Es iſt dies der vierte dieſer internatio-
nalen Kongreſſe, die alle drei Jahre von dem inter
nationalen Verbande zum Studium der Verhältniſſe des
Mittelſtandes einberufen werden. Einladungen werden
ergehen an die Regierungen aller Kulturſtaaten, die Selbſt
verwaltungsbehörden der Provinzen und Städte und an die
Vertreter der Wiſſenſchaft und der Preſſe. Die einzelnen
Fragen werden einer Reihe von Sektionen zur eingehenden
Erörterung überwieſen, und zwar Sektionen für Handwerk
und Gewerbe, Kleinhandel, Landwirtſchaft, Haus und
Grundbeſitz, Genoſſenſchafts- und Kreditweſen undStatiſtik.
Den Ehrenvorſitz für den Kongreß hat der belgiſche Han-
delsminiſter übernommen. Die Erörterung aller Mittel
ſtandsfragen geſchieht nach rein ſachlichen Geſichtspunkten
unter Ausſchluß jeder Parteipolitik.

Zu dem geſtrigen e auf der deutſchen Botſchaft
in Paris,

das einen glänzenden Verlauf nahm, erſchienen über
1500 Gäſte, darunter die Präſidenten des Senats und der
Kammer Frankreichs, die Miniſter, die Mitglieder des

diplomatiſchen Korps, der Generalreſidert von Marokko,
General Lyautey, zahlreiche Angehörige der ariſtokratiſchen
Geſellſchaft und der deutſchen Kolonie. Der Präſident der
Republik und ſeine Gemahlin verließen um 11 Uhr das
Botſchaftspalais. Die Geſellſchaft blieb bis lange nach
Mitternacht in angeregter Unterhaltung.

Die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen über die
anatoliſchen Eiſenbahnen.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland, Frankreich
und der Türkei über die anatoliſchen Eiſenbahnen, die ſeit
Weihnachten ruhten, werden, wie unſer Berliner Vertreter
erfährt, in der kommenden Woche wieder in
Berlin aufgenommen werden. Der früheretürkiſche Finanzminiſter Dſchavid Bey dürfte nach Be
endigung der zurzeit von ihm geführten franzöſiſch türki
ſchen Anleiheverhandlungen wieder an den Beratungen,
die einem Abſchluſſe nahe ſind, teilnehmen.

Die deutſche Militärmiſſion in der Türkei.
Der Wiener „Oſtdeutſchen Rundſchau“ wird aus Kon

ſtantinopel gemeldet, daß außer dem General Liman
v. Sanders auch die übrigen Offiziere, die
der deutſchen Militärmiſſion angehören, keine leiten-
den Stellungen mehr bekleiden, ſondern aus
ſchließlich als Jnſtrukteure den türkiſchen Befehls
habern zugeteilt werden ſollen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zum Beſten der deutſchen Fiſcherei brachte die kon

ſervative Fraktion im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe am 19. Januar folgenden Antrag von Wenden, Frhr.
v. Maltzahn und Genoſſen ein:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei der Ausführung
der infolge der letzten Sturmfluten an der Oſtſeeküſte ſich als
notwendig herausſtellenden Uferſchutzbauten die Jntereſſen der
Küſten und Hochſeefiſcherei mehr als bisher ins Auge zu
faſſen und beſonders auf eine vermehrte Anlage von
Fiſchereihäfen an der Oſtſeeküſte und in denHaffen bedacht zu ſein.“

Badens Geſandtſchaft in München. Die Budgetkommiſſion
der Zweiten badiſchen Kammer verhandelte in ihrer Dienstag
Sitzung über die eventuelle Bewilligung der Mittel für die Ge
ſandtſchaft in München. Der Poſten war vom letzten Landtag
für das Jahr 1913 geſtrichen worden, wurde aber von der Re
gierung in den diesjährigen Etat wieder eingeſtellt. Bei der
Abſtimmung in der Budgetkommiſſion wurde die Forderung der
Regierung mit 13 gegen 4 Stimmen angenommen.

Die Jnduſtriellen Deutſchlands und Oeſterreichs. Jm An
ſchluß an die Tagung der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsver
einigung in Peſt fand dieſer Tage in Wien eine Beſprechung
zwiſchen den Präſidenten der Zentralverbände der Jnduſtriellen
Oeſterreichs und Deutſchlands ſtatt, in der feſtgeſetzt wurde, daß
im Laufe dieſes Jahres in Wien eine gemeinſame Tagung der
genannten Verbände ſtattfinden ſolle.

Paſtor Dr. Weber, der bekannte chriſtlich-ſoziale
Führer und Vorſitzende des Geſamtverbandes der evan

geliſchen Arbeitervereine, tritt am 1. Oktober d. Js. in den
Ruheſtand.

Strafverfahren gegen den „Elſäſſer“. Der Staats
anwalt hat gegen den verantwortlichen Redakteur Keſtle
vom „Elſäſſer“ Strafantrag wegen Verleitung der
elſäſſiſchen Rekruten zu einem militäri-
ſchen Komplott geſtellt. Die Verhandlung wird An
e Februar vor der Straßbürger Strafkammer ſtatt

nden.
Die Schlußſitzung der Konferenz für die

Sicherheit des Lebens auf dem Meere
fand am Dienstag in London ſtatt. Lord Merſey, der den
Vorſitz führte, erklärte, daß der Wortlaut der am Montag
von Großbritannien, Deutſchland, Frankreich, den
Vereinigten Staaten, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Spanien,
Schweden, Norwegen, Holland, Belgien und Dänemark
unterzeichneten Konvention 74 Artikel enthalte und vor dem
15. Februar nicht veröffentliſtt werden würde, um den Ab
ordnungen der die Konvention abſchließenden Staaten Zeit
zu geben, den Wortlaut ihren Regierungen mitzuteilen.
Lord Merſey gab ſodann einen allgemeinen Ueberblick über
die Hauptpunkte der Konvention. Er erklärte, es ſei vor
geſehen, einen internationalen Dienſt zu ſchaffen,
um den Eisgang im nordatlantiſchen Ozean zu be-
obachten und dort treibende Wracks zu zerſtören. Es ſei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
106. Philharmoniſches Konzert.

Das Winderſtein- Orcheſter kleidete ſein geſtriges
Konzert in die Form eines Beethoven Abends. Beethovens Eigen
art ſollte auf den verſchiedenen Gebieten ſeines Schaffens, in der
Jnſtrumental- wie in der Geſangsmuſik zur Darſtellung gebracht
werden. Dazu tat eine ſorgfältige Auswahl in ſeinen Werken
not, und man darf Herrn Profeſſor Winderſtein das Zeug-
nis ausſtellen, daß ihm dieſe Auswahl in überaus glücklicher
Weiſe gelungen iſt, namentlich was den dem Orcheſter zufallen
den Teil anbetrifft. Daß Beethoven außerdem auf dem Gebiete
der Kammermuſik das Höchſte geleiſtet hat und daß er in dem
„Fidelio“ ſich als echten Muſikdramatiker gezeigt hat, konnte natur-
gemäß in dem Rahmen eines Orcheſterkonzerts nicht gezeigt
werden. Die feierlichen Klänge der Egmont Ouvertüre eröffneten
den Abend und ſtellten Beethovens Kraft und Leidenſchaft, die er
in ſeine Muſik zu Goethes Drama gegoſſen hat, in das rechte
Licht. Noch charakteriſtiſcher ihrem ganzen Gehalt nach iſt die
auch die anderen Seiten des Beethovenſchen Weſens beleuchtende
Sinfonie in Es-dur, die Eroica. Wir wiſſen, daß Beethoven in
ihr urſprünglich Napoleon I. hat verherrlichen wollen, ebenſo ſicher
aber wiſſen wir, daß Napoleons Weſen, wie es ſich ſeit ſeiner
Krönung zum Kaiſer geſtaltete, des Meiſters Beifall nicht mehr
fand, und daß die Eroica die Jdealgeſtalt eines Helden, er möge
heißen, wie er wolle, zur Darſtellung bringt und daß in dieſer
Sinfonie die inneren Leiden und Kämpfe, die Beethovens Bruſt
erfüllten, ihren Niederſchlag gefunden n. Alle die plump
naturaliſtiſchen Auffaſſungen, die in jedem der Sätze Szenen aus
dem Leben des Helden 9 Darſtellung gebracht ſehen und deren
ins einzelne gehende Erklärungen auf die größten Schwierig-
keiten geſtoßen ſind und bei den Erklärern zu den ſeltſamſten
Widerſprüchen Anlaß haben, vermögen einer mehr inner
lichen Auffaſſung der Sinfonie, die das Werk im Zuſammenhang
mit Beethovens Lebensumſtänden und ſeinem künſtleriſchen
Schaffen betrachtet, nicht ſtandzuhalten.

Die Winderſteiner löſten ihre Aufgabe in ganz hervor-
cagender Weiſe und ſtellten den motiviſchen Gehalt der einzelnen

die lle Verbindung der einzelnen Themen in glän-
Weiſe heraus. Man verſetzte ſich in die Seele des Helden,fer eine wordene Welt in Trümmer ſchlägt, der ſeinen

Heldentod aber in ſeinen Taten ſiegreich auferſteht. Be

ſonders erſchütternd wurde der Trauermarſch geſtaltet, der mit
ſeinen Streicherbäſſen tiefſten Schmerz zum Ausdruck bringt, bald
in dem lichten C-dur milden Troſt in die Seelen der Trauernden
ſenkt, um nach einem neuen Thema, das wie eine Doppelfuge be-
handelt iſt, in noch ſchmerzlichere Klagen zu verſinken. Auch der
dritte Satz, der gewiſſermaßen zu den beiden vorigen wie ein
Sathyrſpiel wirkt, wurde mit ſeinem Gewiſper der Streicher in
raſchen Viertelsnoten und dem geſchwätzigen Oboenthema in
trefflicher Weiſe dargeboten, die Hörner entledigten ſich hier ihres
gefürchteten Parts mit großer Sauberkeit. Jn grandioſer Weiſe
wurde auch das Allegro molto bewältigt, das zwiſchen den
Formen der Variation und der Sonate hin und herſchwankt.

Herr Otto Weinreich aus Leipzig, ein in Halle be
kannter Pianiſt und ehemaliger Dirigent der Fridericianer,
ſpielte das Es-dur- Konzert in virtuoſer Weiſe, indem er haupt-
ſächlich darauf bedacht war, die lyriſchen Schönheiten des Werkes
herauszuarbeiten. Dieſen kam beſonders ſein ſchöner, weicher
Anſchlag und ſeine ſinngemäße Phraſierung ſehr zuſtatten. Herr
Profeſſor Winderſtein hielt auf genaueſte Fühlung mit
dem Soliſten, ſo daß ſein Orcheſter auch bei der Begleitung dieſes
Konzerts eine bemerkenswerte Tat vollbrachte.

Die Kammerſängerin Anna Kämpfert ſteuerte zu dem
Programm die zwei als Arietten behandelten Lieder aus dem
„Egmont“ „Die Trommel gerühret“ und „Freudvoll und leidvoll“
ſowie die Konzertarie „Ah, perfido“ bei. Die Tage ihres ſtimm-
lichen Glanzes ſcheinen ſchon vorüber zu ſein, trotzdem wußte ſie
in der genannten Arie von einer gediegenen Geſangstechnik zu
überzeugen.Vas Orcheſter wie ſein tüchtiger Führer wurden von dem

ſehr gut beſetzten Hauſe durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.
Dr. W. P.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns Auf die

heutige Luſtſpiel-Erſtaufführung der erfolgreichen Neuheit des
Theaters in der Königgrätzer Straße in Berlin „Das Buch
einer Frau“ von Lothar Schmidt ſei nochmals hingewieſen.
Die Vorſtellung findet als zweite Aufführung im Novitäten-Zyklus
ſtatt. Donnerstag zum Beſten des Tier-anſchaffungs-Fonds des Zoologiſchen Gartens
„Die Reiſe um die Erde“. Freitag als 186. Vorſtellung
im 4. Viertel „Has Mädchen aus dem goldenen

Weſten“. Sonnabend als 135. Vorſtellung im 3. Viertel
„Lohengrin“. Letztes Gaſtſpiel des Heldentenors Robert
Hutt von der Frankfurter Oper. Herr Hutt hatte bei ſeinen
zweimaligen Gaſtſpielen im „Droubadour“ und in „Aida“
einen ſeltenen Erfolg; die hieſige Preſſe verglich ſeine geſangliche
Leiſtung mit der Caruſos. Man ſieht ſeinem Auftreten in einer
Wagnerpartie mit begreiflicher Spannung und größtem Jntereſſe
entgegen. Seine jugendliche Figur kommt der Heldengeſtalt des
Lohengrin beſonders zu ſtatten, und die vorliegenden Beſprechungen
von auswärts dürften Recht haben, die den Lohengrin Robert
Hutts als ſeine Glanzpartie bezeichnen. Voranzeige: Sonn
tag abend bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement „Wie einſt im Mai“. Die nächſte Auf-
führung der TolſtoiNovität „Der lebende Leichnam“ iſt
für Montag abend angeſetzt.

Aus der Gelehrtenwelt.
HK. Habilitation. Für das Fach der alten Geſchichte habi

litierte ſich an der Berliner Univerſität Dr. phil. Arthur
Roſenberg mit einer Schrift: „Der Staat der alten Jtaliker“.

Hk. Ernennung. An der Univerſität Lemberg iſt der
a. o. Profeſſor Dr. Siegmund Stephan Weyberg zum ordent-
lichen Profeſſor der Chemie ernannt worden.

Hk. 70. Geburtstag. Der ordentliche Profeſſor der Phyſik
und Mathematik am Lyzeum zu Eichſtätt, Geiſtl. Rat Franz
re re Romſtöck, feiert am 22. Januar ſeinen 70. Ge-
urtstag.

Hk. Breslau. Dem Bibliothekar an der techniſchen Hoch-ſchule Profeſſor Dr. phil. Wilhelm Molsdorf iſt der Vutt
Oberbibliothekar verliehen worden.

Jena. Der ordentliche Profeſſor der Mathematik Dr. Georg
Ha mel in Aachen hat einen Ruf als Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand tretenden Geheimen Rates Thomae erhalten und ange
nommen.

Hk. Aus München wird uns geſchrieben: Dr. Oskar Lo e w
wurde zum Honorarprofeſſor für Pflanzenchemie an der Univer-
ſität München ernannt. Der Privatdozent in der Münchener
mediziniſchen Fakultät Dr. med. Hans Fiſcher erhielt an
Stelle der venia legendi für interne Medizin die venia legendi
für Phyſiologie.
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und Wracks zu melden. Die
Konvention nehme den Jnter nationalen Signal-
code an. Ferner ſetzt die Konvention nach den Er
klärungen Lord Merſeys eine Anzahl von Bauvor
ſchriften feſt hinſichtlich der Schotten, der doppelten
Böden des Steuerapparates, ſowie hinſichtlich der Kontrolle
der Schiffe in allem, was die Keſſel und Maſchinenanlagen
uſw. betrifft. Die Bauvorſchriften gelten für alle neu
hinzukommenden Schiffe, für die vorhandenen nur, ſoweit
es nach einem Entſchluſſe der' beteiligten Staaten für zweck
mäßig gehalten wird. Die Konvention ſieht ferner vor, daß
alle Handelsſchiffe, gleichviel ob ſie Paſſanten an
Bord haben oder nicht, drahtl iführen müſſen falls ſie 8o oder mehr Perſeneg 77
haben. Weiter ſchreibt die Konvention vor, daß die Schifeine gen ügende Anzahl von An r
führen müſſen, um 75 Prozent aller an Bord befindlichen
r 8 W daß für die verbleibenden

e oder weib en itere Rettungsboote vor
die Konvention nicht unterzeichnekt. Dem

Vernehmen nach erwartet ſein Delegierter Jnſtruktionen

h miniſter Buxton dankte dem deutſchKaiſer für das beſondere Intereſſe, daß er r
berufung der Konferenz gezeigt habe.

Albanien und die Mächte.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt es richtig, daß

zurzeit zwiſchen den Mächten Erwägungen darüber im
Gange ſind, ob es angezeigt erſcheine, die Aufrechterhaltung
der Ordnung in Albanien durch die Entſendung von Truppen und Kriegsſchiffen
ſicher zuſtellen. Zu einer Entſchließung haben dieſe
Erwägungen aber noch nicht geführt. Jtalien und Oeſter
reich Ungarn haben indeſſen den Mächten von ihrer Abſicht
Kenntnis gegeben eventuell der internationalen Kontroll
kommiſſion in Albanien auf deren Anforderung
hin ſofort militäriſche Unterſtützung zu gewähren, um
gleichzeitig mit ihren engeren Intereſſen den Beſchlüſſen
der Mächte in Albanien Geltung zu verſchaffen.

Kusland.
Die Türkei und die Jnſelfrage. e

Der Konſtantinopeler Korreſpondent zDer des PpetitPariſien“ will erfahren haben, daß bei Smyrna große
militäriſche Vorbereitungen getroffen
werden, die vermuten laſſen, daß die Türkei an einen
Handſtreich gegen Mytilene und Chios denke.

Jn griechiſchen Kreiſen ſei das Gerücht verbreitet, daß
die türkiſche Flotte ſich zum Auslaufen bereit halte. Jn
Wirklichkeit ſoll jedoch nur der Panzerkreuzer „Meſſudije“
unter Dampf liegen. Die griechiſchen Torpedoboote über-
wachen die türkiſchen Gewäſſer.

Deutſchland Griechenland Frankreich.
Der Pariſer „Matin“ ſtellt die von König Konſtantin

von Griechenland am 8. September in Berlin gehaltene
Rede der vorgeſtrigen Rede des griechiſchen Miniſterpräſi
denten Venizelos gegenüber und bemerkt: So lange
Griechenland mit ſeiner Begeiſterung zwiſchen Deutſchland
und uns ſchwankt, haben wir keinen Grund, unſere Freund
ſchaft Griechenland zuzuwenden. Möge Griechenland
zwiſchen ſeinen beiden Regierungen, den beiden Räten und
den beiden Haltungen wählen!

Zum angeblichen Entlaſſungsgrund des engliſchen
Admiralitätsrats.

Eine Mitkeilung des Erſten Lords der engliſchen Ad
miralität, Winſton Churchill, beſagt:

Alle Nachrichten der Blätter über Debatten im Kabinett
beruhen auf Vermutungen und auf Geſchwätz und müſſen mit
Mißtrauen behandelt werden. Die Behauptung, daß der
Admiralitätsrat die Abſicht ausgedrückt hätte, ſeine Entlaſſung
zu geben, iſt falſch.

Als Churchill dies Dementi abgab, befand er ſich mit
den anderen Mitgliedern der Admiralität bei einer Be
ſprechung der Voranſchläge. Es wird daher ſo gut wie ſicher
gehalten, daß Churchill die Erklärung nicht nur in ſeinem
Namen, ſondern auch im Namen des geſamten Ad-
miralitätsrats abgab. Was Lloyd George anbe-
trifft, ſo wird in ſeinem Namen erklärt, daß er ganz gewiß
nicht zurücktreten werde.

T

Stürmiſche Sitzungen in den franzöſiſchen Parlamenken.
Jn der franzöſiſchen Kammer bat Kriegsminiſter

Noulens um Bewilligung eines Kredits von 20 000 Francs für
die des Generals Picquart auf Staats-koſten. Noulens ſagte dabei, der Entwurf wolle einen früheren
Kriegsminiſter ehren, der in einer ſchweren Stunde dem natio-
nalen Gewiſſen Ausdruck verliehen habe. S hafter Beifall auf
der äußerſten Linken und auf der Linken, Lärm auf der Rechten
und im Zentrum.) Denais von der Rechten rief dazwiſchen Und
der ſeine pirr Pflicht vernachläſſigl hat. (Tumult auf der
Linken und auf äußerſten Linken; man ruft nains zu:
Oberſt Von der Rechten fielen lebhafte Erwiderungen,
doch ſtellte Präſident Deschanel h die Ruhe wieder her,
ſ Noulens ſeine Rede zu Ende führen konnte. Der Entwurf

darauf mit 358 gegen 114 Stimmen angenommen.
Später legte im Senat Kriegsminiſter Noulens den Geſetz

entwurf und das Abſtimmungsreſultat der Kammer betreffend die
Beſtattung des General Picquart auf Staatskoſten vor. Lärm
auf der Rechten; lebhafter Beifall links.) Während der Verleſung
des Entwurfs und der Motive hielt der Lärm an. (Trevenenec rief:
Was werden Sie für Dreyfus tun?) Die Vorlage wurde ſchließ
lich mit 221 gegen 30 Stimmen angenommen.

Die Lage in Mexiko.
Konſul Weber in J die Deutſchen aufge
fordert, ihre Abreiſe vorzubereiten.

Die Botſchaft des Präſidenten Wilfon
Präſident e erklärte weiterhin bei Verleſung ſeinerBotſchaft im Kongreß der Union, das Produktionegeſchaft müſſe

vom Transportgeſchäft getrennt werden, womit er darauf
bezugnahm, daß die Eiſenbahnen, welche an ihren Linien liegende
Kohlengruben und Oelquellen beſitzen, bisher unabbänsigen
Händlern gegenüber einen Vorteil genoſſen haben. Dieſe
klärung des Präſidenten rief lauten Beifall hervor ebenſo wie die
andere, daß die Strafen nicht auf das Geſchäft als ſolches, ſondernauf die Perſonen S ſollten, welche die ihnen durch das a

in die Hand gegebenen Mittel dazu benutzen, jene Dinge zu tun,
die vom Standpunkt des öffentlichen Intereſſes und des ſoliden
Geſchäftsgebahrens verurteilt werden. Wilſons Hinweis auf die
Regulierung der Finanzierung der Eiſenbahnen wurde ebenfalls
mit Beifall aufgenommen.

Provinzial Verſammlung der Poſitiven
Union der Provinz Sachſen in Halle.

Im Anſchluß an die Montag abend veranſtaltete Vor
verſammlung hielt die „Poſitive Union Dienstag vormittag im
Evangeliſchen Vereinshauſe ihre gut beſuchte Hauptverſamm
lung ab. Eröffnet wurde dieſe vom Vorſitzenden, Herrn Super-
intendenten Mendelſon, mit einer kurzen religiöſen Feier.
Darauf gedachte man der Toten und ehrte deren Andenken, be
ſonders das des verſtorbenen Superintendenten Drückeberg,
durch Erheben von den Plätzen und Abſingen der erſten Strophe
des Liedes „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden Herr Super
intendent Mendelſon erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht über
das abgelaufene Jahr, über die Verſammlungen in den ver
ſchiedenen Städten, die gehaltenen Vorträge, die Bewegung zur
Ausbreitung des Unions-Gedankens, die Sitzung des Zentral
ausſchuſſes im Oktober 1918 zu Berlin und die Ergebniſſe im
Kampfe gegen die Kirchenaustrittsbewegung, den Materialis-
mus, den Monismus und Atheismus, zum Teil auch wider die
Naturwiſſenſchaft, ſoweit ſie der Kirche feindlich geſinnt iſt.
Exzellenz Graf Hohenthal ſprach dem Vorſitzenden den
lebhaften Dank der Verſammlung für dieſen intereſſanten Be
richt aus; zugleich gab er der Hoffnung Raum, daß auch weiter
hin nicht nur im geiſtlichen, ſondern auch im Laienſtande recht
viele Kräfte geworben werden möchten zur Förderung der Ziele
der Poſitiven Union. Es folgte nun ein, nach Form und Jnhalt
wirklich hervorragender, ungemein klar durchdachter und muſter
giltig geſtalteter Vortrag des Herrn Profeſſors Liz. theol.
Meher aus Magdeburg über. „Kirche, Volk und Staat in
ihren Beziehungen zueinander“. Der Redner führte etwa
folgendes aus:

Die Kirche iſt die vrganiſierte Gemeinſchaft des Glaubens
und des Bekenntniſſes; ſie war in ihren Anfängen nichts
anderes als eine Reihe religiöſer Vereine, die typiſch waren als
Beiſpiele einer „FreiKirche“. Dieſe wuchs ſich nach und nach
infolge der Ausbreitung der chriſtlichen Lehre in der alten Welt
aus zu einer „VolksKirche“, indem allmählich die einzelnen
Anhänger ihre ganzen Familien und ihre Freunde hineinzogen.
Unter dem römiſchen Kaiſer Konſtantin trat ein ent
ſcheidender Wendepunkt für das Chriſtentum inſofern ein, als
dieſer Kaiſer den kirchlichen Gemeinden eine feſte Form auf
ſtaatlicher Grundlage gab, ihnen beſtimmte Vorrechte verlieh,
die ſie über das Heidentum ſtellte und ihre Intereſſen weſentlich
förderte, freilich im ſelbſtiſchen Intereſſe des römiſchen Reichs,
da Konſtantin klar den unaufhaltſamen Siegeszug der Chriſten
lehre erkannt hatte. Mit dieſem Augenblick wurde aus der
„Volks- Kirche“ die „Lan des Kirche“, d. h. diejenige des
ganzen Reiches. Jm Mittelalter waren Volks Gemeinſchaft und
Kirchen Gemeinſchaft ein s. Denn die Kirche, als alleinige
Trägerin jeder Kultur, ſtand dem Volke weit näher als die
wenig entwickelten ſtaatlichen Gebilde. Ja, ſie übte ſogar damals
einen guten Teil der Juſtiz aus. Mit der Reformation be
ginnen nun die heutigen, durch die jeweiligen Landesgrenzen ab
geſonderten Staats Kirchen“. Luther, der mit ſeinen
Plänen, die Ordnung und Verwaltung kirchlicher Fragen den
Gemeinden ſelbſt zu übertragen, nicht durchdrang, ſchob, der Not
gehorchend, dieſe Pflichten und die Rechte den Fürſten zu.
Damit wurden die Staatskirchen weltliche und mußten in
logiſcher Folge die verſchiedenen Bekenntniſſe anerkennen. Die
Hirchenſache wird damit zugleich aus einer privaten mit einem
Schlage zu einer öffentlichen. Die heutigen Kirchenbehörden,
Konſiſtorien uſw. bedeuten daher auch keine reine Selbſtver
waltung, denn tatſächlich regiert der Landes herr durch die
Kirche. Unſere heutige Kirche iſt alſo Landeskirche, und zwar
nur noch bis an die Landesgrenzen, ſo nahe ihr auch jenſeits
der Reichsgrenzen befindliche, kirchliche Gebilde innerlich ſtehen
mögen. Wir werden heutzukage in dieſe Landeskirche hinein
geboren; es hängt nicht mehr von unſerer Selbſtbeſtimmung
ab, ob wir ihr angehören wollen, wenn wir freilich auch ſpäter
aus ihr austreten können. Die vielfach heute geforderte Tren
nung von Kirche und Staat iſt in hohem Grade unerwünſcht,
und zwar ſowohl im Intereſſe des Staates wie auch in dem der
Kirche. Der Staat einerſeits hat ein lebendiges Intereſſe daran,
ſich die aus der Kirche herrührenden ſittlichen Kräfte nutzbar zu
machen; ſie decken ſich zu allermeiſt mit ſeinen eigenen An
ſchauungen und Zielen. Die Kirche fördert ja auch den Beſtand
des Staates durch Erziehung zu idealer und ſittlicher Lebens-
führung, durch Anleitung zum Gehorſam wider die Obrigkeit
u. a. m. Man vergeſſe hierbei auch nicht den Wert der aus
gedehnten Miſſionsarbeit in den Kolonien, allein in wirtſchaft
licher Hinſicht! Die Kirche anderſeits iſt auf den Staat an
gewieſen, weil er ihr ihre Korporation verleiht, ihr die materielle
Sicherheit gibt und den Schutz ihrer Einrichtungen, ihrer
Gotkeshäuſer, ihrer Sonntagsheiligung gewährleiſtet, die Arbeit
ihrer Diener in den ſtaatlichen Anſtalten geſtattet und den nicht
zu unterſchätzenden, weittragenden Einfluß der Geiſtlichen auf
die Jugenderziehung einräumt. Weite Kreiſe und nicht zu
letzt der Gebildeten ſtehen den Grundanſchauungen der Kirche
heute leider fern; ja, was vielleicht noch ſchlimmer iſt, gleich
gültig gegenüber. Was ſie vielfach rein äußerlich noch als Zu
gehörige erſcheinen läßt, iſt leere Form, die nur aus dem ge-
ſellſchaftlichen Zwang herrührt, bei manchen Begebenheiten im
Leben ſich eines gewiſſen kirchlichen Beiwerks zu bedienen, um
nicht im beruflichen und bürgerlichen Anſehen geſchädigt zu
werden. Jnnerlich find dieſe Leute mit der Kirche fertig, wenn
gleich damit keineswegs geſagt ſein ſoll, daß ſie auch un
religiös ſind. Die Dogmatik der Kirche entſpricht eben nur
ihrer modernen Auffaſſung von Religion und Chriſtentum nicht
mehr. Was ſollen wir nun tun, um den immer mehr ſchwinden-
den Einfluß des kirchlichen Gedankens aufrechtzuerhalten?
Sollen wir die Volkskirche aufgeben, uns mit dem begnügen,
was beiſpielsweiſe in Frankreich die Kirche als ſolche noch zu
bedeuten hat? Soll man in ſchwächlichem Fatalismus die Hände
in den Schoß legen? Niemals! Solange noch das Volk ſich uns
nicht verſagt und die Diener der Kirche die heilige Ueberzeugung
in ſich tragen, daß ſie die Wahrheit künden! Wir müſſen alſo
rüſten zur Erſtrebung der Selbſtändigkeit, zur finanziellen
Sicherung, dabei das Vorhandene ſchützen, aber allerorts mit
kraftvoller Begeiſterung werben, damit die einzelnen Gemeinden

zu neuem Leben erwachen, aktis werden und die Pflege des reli
82 Lebens ſelbſt in die Hand nehmen. Dazu aber braucht

s Volk eine moderne Wortverkündung, eine glaubensſta
Predigt des alten Glaubens für den modernen Menſchen!
Die Theologie hat die große Aufgabe, dem Volk ein Regulator
zu ſein des lebendigen Glaubens. Frei im Staat, nicht frei
vom Staat ſei die Kirche, das iſt unſer hohes Ziel, die alte
Stöckerſche Forderung!“

Der Herr Vorſitzende ſprach Herrn Profeſſor Meyer herz
lichen Dank aus für die inhaltsreichen, vorzüglichen Ausführun

n, und Exzellenz Graf Hohenthal gab dem Wunſche der ganzenVerfammlun beredten Ausdruck mit der Bitte, der Vortragende

möge ſeine Rede in Broſchürenform der Allgemeinheit zugäng-
lich machen. Es ſchloß ſich hieran eine ſehr lebhafte Beſprechung
des Jnhalts, die teilweiſe noch von einigen Herren eine Fr-

änzung erfuhr. Nach einem bemerkenswerten Schlußwort des
ortragenden, wobei er noch auf eine Abhandlung von Profeſſor

Hauck über „Trennung von Staat und Kirche als auf eine
muſtergiltige Arbeit hinwies, ſchloß Herr Superintendent Men
delſon die Verſammlung mit der herzlichen BVitte, durch recht
zahlreichen Beitritt zum Bunde die gute Sache der „Poſitive

Union“ fördern zu helfen. Ly.
Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in v a. S.:

Gerog Schultze, Bernburger Straße 82. Zur
20. Jan. Angekommen: „Chriſtian X.“ 15. Jan. in ew-York.
„Ninive“ 18. Jan. in Bombay. „Dugala“ 18. Jan. in New-Hork.
„Pallanza“ 19. Jan. in Halifax. „Palatia“ 19. Jan. auf derElbe. „Troja“ 19. Jan. in Vliſſingen „Wasgenwald“ 19. Jan.
in Santander. „Arabia“ 20. Jan. auf der Elbe. „Aragonia.
19. Jan. in Colombo. „Sileſia“ 19. Jan. in Schanghai. „Georgia
20. auf der Elbe. „Troja“ 20. Jan. in Antwerpen. „Gra-
nada“ 20. Jan. auf der Elbe. „König Wilhelm II.“ 20. Jan. in
Montevideo. Abgegangen: „Dortmund“ 18. Jan. von New
Orleans. „Steiermark“ 19. Jan. von Las Palmas. „Meteor
19. Jan. von Liſſabon. „Blücher“ 19. Jan. von Rio de Janeirv.
„Sithonia“ 18. Jan. von Portland. „Nicaria“ 19. Jan. von Kilin-
dini. „Sevilla“ 19. Jan. von Las Palmas. „Etruria“ 20. Jan.
von Pernambuco. „Siegmund“ 20. Jan. von Antwerpen. „Anda
luſia“ 20. Jan. von Yokohama. Paſſiert: „Babaria 19. Jan.
Biſhop Rock. „Bayern“ 19. Jan. Dungeneß, „Pretoria 19. Jan.

Dover. S„Pennſylvania“ 20. Jan. Lizard. L V
Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Jan. „Friedrich der Große“ Montag von Southat abgeg.
„Barbaroſſa“ Montag Biſhop Rock paſſiert. „Prinz Ludwig
Dienstag in Yokohama angek. „Kleiſt“ Montag von Algier abgeg.
„Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien angek. „Großer Kur-
fürſt“ Montag Dover paſſiert. „Aachen“ Montag von Funchal
abgeg. „Willehad“ Montag von Antwerpen abgeg.

WoermannLinie. Hamburg, 20. Jan. „Steiermark“
Montag von Teneriffa abgeg. Martha Woermann“ Dienstag
Dover paſſiert. „Lili Woermann“ Montag in Rotterdam angek.
„Eliſabeth Brock“ Montag in Freetown angek. „Otavi“ Sonntag
in Rotterdam angek. „Jrma Woermann“ Montag in Hamburg
angekommen.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 20, Januar 1914.

Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Louis Prätſch, BerlinSchöneberg
und Martha Eckelmann, Parkſtr. 9. Der Aushilfsweichenſteller Rudolf
Kahmann, Nachterſtedt und Berta Meißner, BüſchdorferStr. 4. Der
Arbeiter Robert Dinges, Torſtr. 44 und Alma Beige, Hirtenſitr. 7.

Eheſchließungen: Der Schneider Johann Korger und Margarete
Körner, Liebenauer-Str. 178.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Friedrich Oehring, Ludwigſtr. 8, S.
Friedrich. Dem Bergmann Friedrich Wolf, Merſeburger-Str. 105, T.
Erna. Dem Arbeiter Hermann Budig, Gerberſtr. 9, T. Erna. Dem
Gaſtwirt Richard Mordhorſt, Friedrichſtr. 23, S. Richard. Dem Klavier-
bauer Karl Zirkler, Glauchaerſtr. 27, T. Elſe. Dem Kapellmeiſter
Richard Roesner, Fürſtental 2, T. Liſelotte. Dem Architekten Max
Kemper, Glauchaerſtr. 71e, T. Margarete.

Geſtorben; Des Arbeiters Karl Richter aus Greppin T. Hilda,
5 J., Klinik. Der Oberpoſtſekretär, Rechnungsrat Auguſt Bauer, 64 J.,
Kirchnerſtr. 18. Der Kaufmann Rudolf Hempel, 49 J., Merſeburger-
Straße 29. Des Brauers Johann Tröndle Ehefrau Emilie geb, Bock,
77 J., An der Schwemme 1. Des Steinſetzers Franz Pfuhl S. Erich,
2 Mon., Kl. Ulrichſtr. 37.

Auswärtige Aufgebote: Der Herzogl. Forſtgeometer, Oberförſter
Kandidat E. P. Mehrhardt, Deſſau und Thea Repſold, Bernburg. Der
Fabrikarbeiter Max Hoffmann, Halle und H. L. Eichapſel, Canena.
Der Fabrikarbeiter F. O. Hübner und M. A. Leisring, Dieskau. Der
Maurer Albert Bauerſchäfer und Wally Zorn, Unterröblingen. Der
Fleiſchermeiſter Heinrich Felber, Strehlen und Frieda Müller, Hundsfeld.
e Kaufmann Karl Spatz, Düſſeldorf und Anna Feltmann, Duisburg

uhrort.
Halle (Nord), Brunnenſtr. Ja. Meldungen vom 20. Januar 1914,

Aufgeboten Der Mechaniker Arno Zachau, BernburgerStr. 16
und Anna Saupe, Reilſtr. 41.

Geboren: Dem Telegraphenarbeiter Bruno Zinke, WettinerStr. 22,
S. Werner. Dem verſtorbenen Arbeiter Wilhelm Pinkert, Trothaer
Straße 81 a, T. Lydia. Dem Hausdiener Willy Pollin, Geiſtſtr. 65,
S. Fritz. Dem Arbeiter Martin Filipiak, Harz 35, T. Erna.

Geſtorben Die Köchin Anna Vonk aus Reideburg, 18 J. Die
Privatiere Johanna Knoop geb. Dreyer, 84 J., Heinrichſtr. 16. Die
Witwe Sophie Völkerling geb. Koch, 65 J., Charlottenſtr. 4. Des
Geſchirrführers Hermann Funke S. Otto, 6 J., Fleiſcherſtr, 26. Die
Witwe Emilie Hoffmann geb. Förſter, 70 J., Albrechtſtr. 24. Die Witwe
Johanna Greiner geb. Fillinger, 85 J., Sophienſtr. 25.

Waſſerſtände am 2l1. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,90, Trotha Untp. 2,00,

Grochlitz 2,10, Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,90, Kalbe
Untp. 0,62. Elbe: Leitmeritz 0,21, Außig 1,32, Dresden

1,28, Torgau 0,38, Wittenberg 1,26, Roßlau 0,55,
Barby 1,02, Magdeburg 9,90, Tangermünde 1,54, Witten
berge 1,32, Hohnſtorf 1,14. Mulde: Düben 0,86.

Saale und Elbe führen Treibeis.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zufſchriften ſind nicht per
P oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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Lehrerinnenverein.

Heute zum
Ietaten Male: I ch enMorgen Donnerstag Première! (818
De Unter Leitung das Komponisten: W
Der Liebesonkelss,

Posse m. Ges, u. Tanz in 3 Akten von Pordes-Milo u. H. Frey.
Musik von Walter Kollo-

Komp. v. Filmzauber, Grosse Rosinen, Wie einst im Mai.
In den Hauptrollen: Maria Foreseu, Direktor Fr. Beckmann.
Gesangsschlager: 1. Kommandeusen-Marsch. 2. Gondellied.

3. Meyxer! Was haste nur für Badehosen an! 4. Jedes
Frauchen braucht nen Mann. 5. Im Herzen geht es
ticke tucke tack. 6. Badenixen. 7. Das ist mein lieber,
süsser Florian. 8. Mieze, Woll''n wir wackeln gehn

Glänzende Ausstattung 40 Personen
Wohltätigkeits- Konzert

zum Beſten des Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege9 zu Halle Giebichenſtein
S am Freitag, den 23. Jannar 1914, abends s Uhrin der „Saalſchloßbrauerei
unter gütiger Mitwirkung von Frau Mathilde Schmidt-Haym,Frau Hilde Winternitz, Frau Margarete Schneider, Frauen
Susanne Scharte, Herrn Paſtor Hellmann, Ernst Reich,

Herrn Magiſtratsaſſiſtent Seehause, Herrn Viol.
Lieder von Rob. Franz und C. Loewe. Duette von A. Pyoraäk.
Trio- Sonate von Händel. Romanze von Syendsen. Serbiſches
Liederſpiel von Henschel u. Quartette von Beethoven u. Sullivan,
Konuzertſſügel aus dem Magazin der Hofmuſikalien Handlunvon Reinhold heit ſita 9 z
Karten zu 1.00 Mk. und zu 50 Pfg. ſind zu a in der Hof-
r u von H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38 undReinhold Koch te Promenade 1a, ſowie bei A. Reichardt,

Burgſtraße 69, und an der Kaſſe. (881

e Movmart- Saal.Solisten- Konzert
Leitung: Franz FrankK

Mittwoch. den 28. Januar, abends S Uhr.
S Ausführende: Frl. RElse Sſegel (Sopran), Herr AlIbin

I Vindeisen, Kontrabassvirtuose v. Gewandhaus-Orchester,
Herr Carl Schönherr, Pianist u. Komponist. [812

BRintritts Karten zu volkstümlichen Preisen
à MK. 1.55, 1.05 und 0.55 in der Hofmusikalienhandlung von

er Heinr. Hothan.
Sonnabend, den 24. n 8 Ubrim Gemeinbebau e Albrechtſtraße 27

Vortrag von Fräulein Oberlehrerin Treuge-Berlin:
Oberlyzeum und Studienanſtalt
als Vorbereitung zum Univerſitätsſtudium.

Gäſte ſind willkommen.

9 C C
0

Donnerstag abend, Sonnabend nachmittag,
Sonntag nachmittag

Grosses Konzert.

Hallescher Eisſclaub.

[819

Donnerstag, den 22. Januar, nachm. von 5 Uhr ab
Konzert, Beleuchtung,

FeuerwerlL.
Der Vorstand

i. Fichtelgeb. 600 m, Schnellzugst. Markt-Alexandersbad redwitz. dtahl- und Moorbad. Kuranstalt
für Blutarme, innere Kranke,

Das ganze Jahr geöffnet. Stahl- und Moorbäder im Hause. Dr. A. Haffner

Eisfest.
Halle (8.). 20. Januar 1914.

interkuren. Wintersport. Prospekte durch die Badeverwaltung. S

Vergnügungs-Seereisen
Frühjahr 1914

mit der

ALIA-
Oesterreichischen LIoyd.

3 inili in vom 4. bis 19. Februar.8 J. „Aaeh Kixilion und Italien Triest, Cattaro, Korfu, Messina
h (Taormina), Neapel (Pompeji), Civitavecchia (Row), Villefranche

I (Nizza, Monte Carlo), onua La rühli vom 21. Februar bis 10. März.I. „Dem Prübling entgegen Se Vinetranene die Monte
I Carlo), Algier, Philippeville Konstantine, Biskra). Palermo,
I Neapel (Pompeji), Genus,. e Pgbrur, e ca. r z an.

V- inili j vom is 25. rz.(Karthago), Soussa (El Djem, Kairuan), Malta, Syrakus, Korfu,
h Sattaro, Gravosa (Ragusa). Busi (Grotte), Triest. Fahr-

preise samt Verpflegung von ca. M. 245. an.
Es folgen weitere Reisen im Mittelmeer und

Kordlandreisen im Hochsommer.
Landausflüge durch Thos. Cook Son, Wien

I ergnügungsreise mit Kursdampfern nach dem Sudan,
I Nuvien und Egypten, ab Triest am 15. und 30. Januar und
I 28. Februar 1914; nach Indien und Ceylon, ab Triest am

Sonderprospekte gratis. Auskünfte.
In Malle a. S. bei: Max Lippmann, Volkmannstrasse 4,

h Tel.-Nr. 5271, und bei der gneralagentar des Oesterr.
Lloyd, Berlin NW., Unter den Linden 47. [316

Jpoſlo- Neaſer.

Täglich abends 8 Uhr
d. Nieſ. Varietee Programm

55 Künſtler
Der famoſe Humoriſt

Rudolf Mälzer
m. neuem Schlager-Repert.

Malmsten,
Radfahrertrr pe I. Ranges.ſidel

ß Sehwäbiseho dingrögel.

6 Marno, S
hervorrag. Schleuderbrettakrobat.

M Constanza
in ihren lebenden Szenerien.
barl Sehmitz Sareere

Burleske
„Schwindelmeier“u. die übr. groß. Attraktionen.

h

empfehle

in grosser Auswahl.

Weddy-Pönicke

Zur Kaiser-Geburtstagsfeier

Fahnen i Fahnenstoffe

9 beipzigerstrasse 6-Niederlage der Bonner Fahnenfabrik. nun

(823

Wratzke u. Stelger, Petir
Juwelen 601d4 Silber

Mark 390000000

4 zum Nenn wert
h in 16 Serien zu je2900, 1000, 500, 200 und

zahlungen am

o AUSlosbare Preuviveho Jehatzanweisgngen.

Es gelangen zur Ausgabe Mark 400 Millionen
auslosbare Preussisehe Schatzanweisungen von 1914.
Mark 25 Millionen und in Stücke von 100 000, 50 000, 20 000, 10 000,
100 Mark Zinslauf April Oktober, der erste Zinsschein ist am

1. òxktober 1914 faiiig.

Tügung duroh Auslosung von jährlich einer Serie zu N. 25000 000.

Die Auslosungen finden im Oktober jedes Jahres, beginnend im Oktober 1914, die RückK-
1. April des folgenden Jahres statt.anweisung angehbört, ist aus ihrem Texte ersichtlich.

Von diesen Schatzanweisungen sind Mark 50 Millionen bereits fest begeben worden. Der Rest von

Mark 350 000 000
wird namens des Uebernahme Konsortiums zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Zeicehnungspreis 97
Anmeldungen auf obige Anleihe nehmen entgegen und vermitteln Kosten frei bis F

Donnerstag, den 29. Januar 1914, mittags 1 Uhr.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:

Welcher Serie die einzelne Schatz-

B. J. Baer,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Ernst Haassengier Co.,

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,
G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friedmann Weinstock,

Gewerbebank, e. G. m. b. H.,

Hausbesitzerbank, e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen,

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren. Kinder.
1 2 Geiststr. 42.Liebermann, et alen
Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 22. Jan. 1914
134. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Vorſtellung zum Beſten des Tier
anſchaffungsFonds des Zoologiſch.

artens.
Zum 9. Male:

Die Reiso um die Erde
Mit einem Vorſpiel „Die Wette
um eine Million“. Großes Aus-
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen und Aufzügen in
5 Abteilungen und 15 Bildern
von d'Ennery und Jules Verne.
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Mufſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach d. 7. u. 10. Bild läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10*/, Uhr. [797

reitag, den 23. Jan. 1914
136. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Das Mädchen aus dem

roldenen Westen

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag: Die
ermannsſchlacht. Freitag:
er ferne Klang

Altes Theater: Donnerstag Der
alte Deſſauer. Freitag: Krieg
im Frieden.

Operetten-Theater: Donnerstag
Die ideale Gattin. Freitag(443

ls13 S

15. Februar; nach dem fernen Osten, ab Triest am 28. Februar.

Schweinsberg

gtag,

le
Maskenbaſſ

v

v

E
T

S

e

2

G

un

h

Lo
grosse

Reinhold Steckner,

H. F. Lehmann, Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,
Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht,

Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank,
Woldemar Thoss.

Wir liefern bei ſofortiger Beſtellung Spezial-Marke

5 Beuna
erſtklaſſiges Brikett

100 Zentner und mehr Mk. O,70 pro Ztr.,
30-50 Zentner und mehr Mk. O,72 pro ötr.,

20—80 gentner Mk. 0,75 pro Ztr.

Kurt Ströfer Co-
Kontor: Leipzigerſtraße 53. Fernſprecher 93.

V Ziehung 0. Februar

Schlesische Bücherreviſor
Kl. Brauhausſtr. 7 I.

oss vu

[815

O vorteilhaſtes KohlenAngebot.

frei Gelaß 77

Wehrsteuer s
Jüänieke,

Der Frechling. tSchauſpielhaus Donnerstag: Die
deutſchen Kleinſtädter. Frei-
tag Kater Lampe.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag

Rigoletto. Freitag: Siegfried.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag
Konzert. Freitag: Tiefland.

eimar.
ver eater: Donnerstag Da

or.
7 Derstag G

of Theater: nnerstag: Gev loſſen. Freitag: Tann
äuſer.

0090000000
Neueste Schlager

der Saiſon
Die Reiſe um die Erde

in 40 Tagen,

TangosPrinzeſſin,
wie einſt im Mai,

Polenblut,Hstierie
Lose à J Porto u. Tsto

25 7727 n er e

F

2

S u Leu ans Versen. Taue, [0 mi- z e
3842 Gewinne Gesamtwoert Mark

J 60000 Optische Waren
preiswert und gut,

h Doppelfocus-Gläser
1 für Nähe und Ferneund 3800 Siwerge wiane A. zu Originalpreis en.
N. ijor

1. Aauptgewian 1 Verzpänner M-V

Otto Unbekannt
Gr. Vlrichstrasse 13. r

Die ideale Gattin,
reizende Kufnahmen

in 2- und 3 Mk.-Platten.
Radeln von 25 Pfg. an.

Reparaturen ſofort.
Halleſches Muſtkhaus

Alte promenade 10.

IIIIIIIIIger Tonsion

Rannischestr. Schrödoer, Signier-

Hallesche Faschings- Zeitung
IIIIIIIIIIIE ar IIIIIIIIIIIIIIIIIS Hochaktuelll Lokal-Satyre! Humor!

Veberall zu haben? Preis 10 Pfg.
Verl. u. Exped. Kronprinrenstr. 4, Fernruf 1270.

Ver leih m Smoking Anzüge ZTylinder-
Lager fertiger, nur eleganter Fraek-AnzügMittelstrasse 19. Pee e 3501.Hermann Leirieh, Massanfertig. mod. erregen Zandler,

Institut eleganter Gehrock-, FrackK-
e Von Mk. 65 an.

werden billigst repariert von

Marktplatz 20, und allen Lose-
verkaufsstellen. (803 Schablonen.

R. Thalmann, Schabl.-Fabr.
Schmeerstr. 15. Tel. 4535.

Deutſche u. amerik.

3 finden noch etliche Schülerinnens Wollene neu. T. u. d. Exp. d. rb.Z S Lose in allen Itteriegesehbatt. geſtrickte Golf Jacken

S sowie bei dem Generaldoblt z Lrit und z h [314
S Lud. Müller Co Hrbie Auswahl e

ersoher r. eine lSeriin W e-] I. Sehneo Nachl. Arage

Fliigel- und Pfanofabrii

führt auch solide

Ludw. Wuchererſtr. 62 I links.

R. Voss, Geiststr. gebrauchte Einige auterbaltene gebrauchteEigene (oldsehmiede-Werkgtatte, Schreibmaſchinen Schreibhmaschinen
Elektr. Betr. Vergolden und 9 preiswert zu verkaufen. [174Versilbern. Kaufe altes Gold. t Lidert Osterwald. Rathausſtr. 8/9.

alle Preislagen v.waſchgefaße Aug, Weddy, ren enaorge Fahgher. gehong

e p. von e an.77 Große Klaus- 2 mittl. Größe bill. zu verkaufen Mit 5 Beſſagen



1 I. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Zeitung 22. Januar 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

22. Januar.
t72v. vSeffing geboren
1776. Der frangöſiſche Phyfiker Andrs Marie Ampère geboren.1788. Der engliſche Dichter Lord George Byron etet

t799. Der Naturforſcher Horace Bénédict de Sauſſure geſtorben.
1807. des Iſchen Freikorps.1814. Der ſoph Eduard Zeller geboren.

1820. i ebovren.1849. Der ſchwediſche Dichter Auguſt Strindberg geboren.

t864 lehnt Krvon 12
Bismarcks ſeine Mißbilligung aus.

t872. Dr. A. s wird zum preu Den Kultusminiſter ernannt.
1901. Königin Viktoria von geſtorben. Eduard VII.

den Thron.
1904. von und inAleſ
1908. Der Violinvirtuos Auguſt lmnj geſtorben.

d

Tagesſpruch:
iſt bes Armen leerer Bauch,Ein Gotteskafſten

Und wer ihn füllt, erfüllt den Willen Gottes auch.
Rückert.

x9. ordentliche Plenar Verſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen.
ha rin die 19. ihre
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Der von 87 Kammer
mitgliedern beſuchten Verſammlung wohnten u. a. bei der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz von Hegel,
Herr Landeshauptmann Exzellengz Freiherr von Wil
mowski, der Regierungspräſident von Magdeburg
Mieſitſcheck von Wiſchkau, Herr Landrat von Kro
ſigk und andere. Alle dieſe Herren wurden vom Kammer-
präſidenten, Herrn Graf von der Schulenburg- Heßler
auf Vitzenburg, herzlich begrüßt. Auf eine Reihe weiterer
Einladungen waren Entſchuldigungsſchreiben eingelaufen.

re gab der Herr Kammerpräſident einen Rückblick auf
das verfloſſene Jahr. Einem trockenen Winter folgte ein mildes
Frühjahr; ſo ſtanden die Felder bald in üppiger Blüte. Doch die
Trockenheit im Frühſommer ließ das Schlimmſte befürchten, da
kam noch zu rechter Zeit der Regen, und ſo haben wir denn in der
Provinz Sachſen die beſte Getreideernte ſeit Jahren gehabt. Für
Zuckerrüben und Kartoffeln kam der Regen zu ſpät, deshalb blieb
der Ertrag hinter dem Durchſchnitt zurück. Die Dauerweiden
haben ſich gut entwickelt trotz der Trockenheit. So hat ſich denn
nach der neueſten Viehzählung der Viehſtand erheblich vermehrt.
Die Zunahme betrug beim Rindvieh in Preußen 83,30 Proz., in
der Provinz Sachſen 4,20 Proz., bei den Schweinen in Preußen
t6,40 Proz., in der Provinz Sachſen 18,65 Proz. und bei den
Ziegen in Preußen 3,19 Proz., in der Provinz Sachſen beinahe
6 Proz. Jnfolge des Fleiſchnotgeſchreies ſah ſich die Regierung
enötigt, den Schutzzoll zum Teil herabzuſetzen oder zu erlaſſen.
r Erfolg blieb jedoch aus, weil das Fleiſch im Ausland faſt

ebenſo teuer war wie bei uns. Die Fleiſchpreiſe ſind nicht zurück-
gegangen, wohl aber ſind die Viehpreiſe gewichen. Das Wieder
inkrafttreten des vollen Grenzſchutzes iſt erſt zum 1. April zu er
warten. Das Fleiſchnotgeſchrei hat aufgehört. Das Jahr 1918
ſtand unter dem Zeichen der Jahrhundertfeier. Aber trotzdem
ſtanden die letzten Monate unter einem dunklen Stern. Erſt die
letzten Wochen haben gezeigt, daß der alte rocher de bronce des
preußiſchen Geiſtes noch feſtſteht. Mit einem begeiſtert aufgenom
menen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Anſprache.

Jm vergangenen Jahre ſind der Kammer die Herren Landratvon der Shlenseeg-Bergendorf und r
beſitzer Kammerherr von Helldorff- St. Ul rich durch
den Tod entriſſen worden. Jhr Andenken wurde durch Erheben
von den Sitzen geehrt.

An Stelle des im Jahre 1912 verſtorbenen Landrats Fran tz
Worbis iſt Rittergutspächter Peter Rüdigershagen für den
Kreis Worbis und an Stelle des am 8. Januar 1913 verſtorbenen
Bürgermeiſters BaeckerSchleuſingen Amtsvorſteher Lieber-
Schwarza für den Kreis Schleuſingen gewählt worden. Für die im
Jahre 1913 verſtorbenen beiden Mitglieder haben Erſatzwahlen
infolge der bevorſtehenden Neuwahlen nicht ſtattgefunden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 21. Januar.

Der ſtädtiſche Arbeitsnachweis und das Baugewerbe.
Der Baugewerbeverband zu Halle und Um

gegend, e. V., ſchreibt uns: Jn ſeiner außerordentlichen
Hauptverſammlung vom 9. Januar nahm der Verband zu dem
Entwurf des Ortsſtatuts betreffend Errichtung eines ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſes in Halle eingehend Stellung und beſchloß, zur

W des rele r was zu ſtellen: 1. 8 8Abſatz 2 der Magi svor autet:
„Die Arbeitsvermittelung erfolgt in unparteiiſcher Weiſe.

Auch beim Vorliegen von Arbeitseinſtellungen und Aus-
ſperrungen wird die Arbeitsvermittelung fortgeſetzt. Jedoch
wird von den verhängten Maßregeln den Beteiligten durch
Anſchlag in den Warteräumen Kenntnis gegeben, ſobald der
Verwaltung des Arbeitsnachweiſes hierüber eine ſchriftliche
Mitteilung zukommt.“ ß eWürde dieſer Abſatz ortsſtatutariſche Beſtimmung werden, ſo

wäre von ihm der größte Nachteil für ſämtliche Arbeitgeber
von Jnduſtrie, Handwerk und Handel zu befürchten. Es würde
dadurch dieſen Gewerbeſtänden ohne Not die Möglichkeit ge
nemmen werden, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten und die
Arbeit zu fördern. Ein Arbeitsnachweis hat den Zweck, das

Unser

Gardinen-

hängten Maßregeln
organiſationen der

von der Vermittelung ausſchließen würde. Die Parität darf
micht zum Vorteile des einen und zum Nachteile des anderen
Teiles aufgefaßt werden. Da alſo im Magiſtratsentwurfe die
notwendige Fo des Sathzes 2 des S 8 Abſatz 2 nicht ge
zogen worden iſt, wird die Streichung dieſes zweiten
Satzes beantragt. 2. Aus Billigkeitsgründen und der
Parität wegen wird weiter beantragt, davon abzuſehen, die im
F 10 Abſatz 1 in Ausſicht geſtellten Gebühren (von den Arbeit-
gebern) zu erheben, und zu dieſem Zwecke dieſen Satz fort
zulaſſen. Ferner nimmt der Baugewerbeverband gegen den An
trag des Gewerkſchaftskartells, den Arbeitsnachweis für Fach-
abteilungen obligatoriſch einzuführen, entſchieden Stellun
Der Arbeitsnachweis darf für einzelne Abteilungen nicht obli
gatoriſch werden mit Rückſicht auf die beſtehenden großen Fach
arbeitsnachweiſe, welche durchaus gut funktionieren und ſegens-
reich wirken. Der Baugewerbeverband beantragt im Gegenteil,
daß ausdrücklich im Ortsſtatut feſtgelegt wird,
daß der Arbeitsnachweis in allen Abteilungen ein fakul-
tativer wird. Endlich ſtimmt der Bau band den
s 2 und 9 der Magiſtratsvorlage Ernennung des Vorſitzenden
und Anſtellung des Geſchäftsführers und der Hilfskräfte „durch
den Magiſtrat zu. Die von den Gewerkſchaften in Anregung
gebrachte Aenderung, dieſe Funktion teilweiſe den Gewerbe
gerichtsbeiſitzern zu übertvagen, birgt die Gefahr in ſich, daß die
Behörde, welche die Mittel hergibt, die Gelegenheit verliert, die
Parität des Arbeitsnachweiſes im Jntereſſe der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber zu ſichern. Eine entſprechende Eingabe an die
ſtädtiſchen Körperſchaften iſt inzwiſchen eingereicht worden.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe
Zuſammenkunft ab, die ſehr gut beſucht war. Zunächſt wurden
Programme zu der am nächſten Sonntag 8 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ ſtattfindenden Kaiſer-Geburtstagsfeier ausgegeben und
zum Beſuche dieſer Veranſtaltung, die ſicherlich einen erhebenden
Verlauf nehmen wird, aufgefordert. Nach Erledigung einiger
weiteren geſchäftlichen Angelegenheiten berichtete der Vorſitzende
über die am Freitag veranſtaltete freiſinnige Verſammlung, in
der Herr Dr. Back-Straßburg über „Elſaß-Lothringen und das
Deutſche Reich geſprochen hat. Der Bericht des hieſigen frei-
ſinnigen Blattes über dieſe Verſammlung, der als Muſter-
beiſpiel für die Unſachlichkeit, mit welcher man in dieſen Kreiſen
politiſche Gegner behandelt, gelten kann, wurde gebührend ge-
kennzeichnet. Darauf wurde noch über die Poſitive Union ge
ſprochen. Da jedoch die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten war,
um dieſes Thema genügend zu erſchöpfen, wurde ein längerer
Tat darüber für eine ſpätere Verſammlung in Ausſicht

tellt.
Am nächſten Dienstag, auf den bekanntlich Kaiſers Geburts

tag fällt, findet keine Zuſammenkunft ſtatt. sch.

Die Stammſeidel in Gefahr!
Den Vorſchriften des Reichsgeſetzes über die Bezeichnung

des Raumgehalts der Schankgefäße unterliegen auch alle Stamm-
ſeidel, welche in den Schankwirtſchaften in Gebrauch ſind. Der
Umſtand, daß ein Stammſeidel Privateigentum des Gaſtes iſt,
ändert hieran nichts. Ohne den neuen Füllſtrich unterliegt jeder
Stammſeidel der polizeilichen Einziehung, gleichviel ob er Eigen
tum des Gaſtes oder des Wirtes iſt. Der Abſtand des Füll-
ſtriches von dem oberen Rande des Schankgefäßes muß bei
Schankgefäßen für Bier von weniger als einen halben Liter
Jnhalt zwiſchen 2 und 4 Zentimeter betragen. Das Reichsamt
des Jnnern hat geſtattet, den alten Füllſtrich und die alte
Jnhaltsbezeichnung in haltbarer und jeden Zweifel aus-
ſchließender Weiſe zu durchſtreichen. Zur Beſeitigung von Miß
verſtändniſſen, welcher Füllſtrich Geltung haben ſoll, empfiehlt
das Reichsamt die Anbringung des neuen Füllſtrichs auf der
entgegengeſetzten Seite des Gefäßes. Für Schankgefäße von
einem halben Liter Jnhalt und darüber kann die höhere Ver-
waltungsbehörde den Abſtand des Füllſtriches bis auf 8 Zenti-
meter erhöhen. Die Beſitzer von Stammſeideln mögen für die
Aenderung des Füllſtrichs ohne Aufſchub Sorge tragen. Vor
Ka An findet bereits bald eine Reviſion der Schankgefäße

Ppoſtdienſt an Kaiſers Geburtstag. Am 27. Januar, dem
Geburtstage des Kaiſers und Königs, wird vormittags eine
Paket und Geldbeſtellung ſowie eine Landbeſtellung (nach allen
Ortſchaften) ausgeführt. Außer der erſten Orts -Brief-
beſtellung findet eine zweite um 1126 Uhr vormittags ſtatt. Die
Schalter ſind beim Poſtamt 1 (Große Steinſtraße 72), beim Poſt
amt 2 (Thielenſtr. 2 a), beim Poſtamt 4 Bernburger Str. 25 a),
beim Poſtamt HalleTrotha (Trothaer Str. 20) und bei der Poſt
agentur in Halle- Cröllwitz (Talſtr. 21) wie Sonntags, von 8——9
Uhr vormittags und 12--1 Uhr nachmittags, bei den Zweig-
poſtämtern 3 (Moritzzwinger 17), 5 (Advokatenweg 21, Ecke Trift-
ſtraße), 6 (Torſtraße 1) und 7 Dreyhauptſtraße 1) dagegen von
12—-1 Uhr nachmittags geöffnet.

Halie, Leipzigerstrasse (am Turm).

4

inventur Ausverkauf
ist bis Sonnabend, den 24. d. Mts. verlängert und bietet noch in allen Artikeln

grösste Preis Vorteile,
Vertrieb von Erzeugnissen sächs, Garcdinen-fabriken, Georg Methner Do.,

Vorbereitung der Mädchen auf das Univerſitätsſtudinm.
Ueber die verſchiedenen Wege zum Univerſitätsſtudium, die jetzt
dem weiblichen Geſchlecht offen ſtehen, wird Sonnabend abends
8 Uhr vom Lehrerinnenverein im Gemeindehauſe Albrechtſtr.
ein Vortrag gehalten. Da eine Beſprechung dieſer für ars
heutige Mädchenbildung ſo wichtigen Frage weiteren en
erwünſcht ſein wird, ſo ladet der Verein alle Intereſſenten zu
dieſer Verſammlung ein. Referentin iſt Fräulein M. Treuge,Oberlehrerin in Berlin und Herausgeberin der bekannten h
gogiſchen Zeitſchrift „Die Lehrerin“.

Kirchlicher Ausweis für Eingeſegnete. Bei den in
Zeit wieder in Ausſicht ſtehenden Einſegnungen iſt nach An
ordnung der Kirchenbehörde jedem Eingeſegneten ein von der
13. Provinzialſhnode beſchloſſener und nach dieſen Beſchlüſſen
hergeſtellter „Kirchlicher Ausweis“ einzuhändigen. Mehrfach
u e Wünſche wegen Aenderung oder Ergänzung können
is zur nächſten Tagung der Provinzialſynode ni erfüllt

Für den Hilfsverein für Blinde der Provinz Sachſen wird
in den folgenden Tagen und Wochen ein Bote Beiträge ein
ſammeln. Wir erlauben uns, darauf hinzuweiſen, um Mißver-
ſtändniſſen zu begegnen; denn erſt vor einigen Monaten hat ein
Berliner Verein für die Berliner Blinden geſammelt und
könnte ſo die Meinung entſtehen, als ſei der Beitrag „für die
Blinden“ auch unſerer Provinz bereits gezahlt worden. Bei den
großen Aufgaben, vor die der Blindenhilfsverein geſtellt iſt,
wünſchen wir im Jntereſſe der Unglücklichen, daß die Beiträ
recht reichlich fließen möchten. Das Anſchreiben der Liſte iſt vom
Direktor der hieſigen Provinzial-Blindenanſtalt Bauer und dem
erſten Lehrer Reckling gezeichnet. Wie wir hören, hat der Vor-
ſtand ſich an viele Einwohner ſchriftlich mit der Bitte gewandt,
dem Verein als Mitglied beitreten zu wollen; aber erſt 40 haben
ihren Beitritt erklärt. Möchten doch auch die übrigen durch ihren
Beitrag die edlen Ziele des Vereins fördern helfen!

Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
hält ſeinen diesjährigen Vereinstag mit Damen am
3. Februar, nachmittags 234 Uhr, im „Evang. Vereinshauſe“
ab. Tagesordnung: 1. Erhebung der Jahvresbeiträge;
2. „Die Elektrizität als Dienerin in Haus und Hof“, Vor-
tragender: Oberingenieur Vietze; 3. „Das Entſtehen und
Wirken der land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine“, Vortragende:
Frau Oekonomierat Herzberg, Neuhaldensleben.

Einwandfreie Milch. Nach der neuerdings veröffentlichten
amtlichen Unterſuchung der in unſerer Stadt zum Kauf feil-
gebotenen Vollmilch beſſert ſich das Ergebnis bezüglich der Nicht
beanſtandung von Quartal zu Quartal, ein Beweis, daß ſich die
Händler und auch die Lieferanten Mühe geben, eine ei i
Milch zum Verkauf zu bringen. Von den 345 Unterſuchungen
im November und Dezember v. Js. ergaben ſich in 23 Fällen
Fettarmut, in 11 Fällen ſtarke Verſchmutzung und in einigen
Fällen Entvahmung der Milch.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute Mittwoch
wird „Puppchen“ m letzten Male gegeben. Am Donnerstag
hat das Theater wieder einen großen Tag. Unter Leitung des
Komponiſten findet die Erſtaufführung der großen Geſangs und
Tanzpoſſe „Der Liebesonkel“, die ſich als zugkräftiger
Kaſſenſchlager vieler Großſtadtbühnen erwieſen hat, ſtatt. Walter
Knolle, der Komponiſt der entzückenden Operetten „Film
zauber“, „Große Roſinen“, „Wie einſt im Mai“ uſw. hat hierzu
eine reizende Muſik geſchrieben. Die Träger der Hauptrollen
ſind: Marie Forescu, Dir. Fr. Beckmann. Zahlreiche Geſangs
ſchlager und Tanzeinlagen, ſowie eine glänzende Ausſtattung
wohnen dem Stück inne, das ſicherlich auch im Walhallatheater
viele ausverkaufte Häuſer ſehen wird. Wir verweiſen auf die
heutige Anzeige.

Wintergarten. Das erſte diesjährige Koſtümfeft findet
am 3. Februar in den feſtlich dekorierten Räumen des „Winter
gartens“ ſtatt. Wie wir erfahren, wird dieſe Veranſtaltung:
„Sine Nacht im Feenſchloß“ für Halle Aufſehen erregen.
Die Vorbereitungen liegen in Händen von Künſtlern und ſind im
vollen Gange. Zu erwähnen iſt die zu obigem Feſt e ge
fertigte Dekoration. Alles Nähere iſt aus den Tagesz und
Anzeigen erfichtlich.

Eisbahn Ziegelwieſe. Donnerstag abend, Sonnabend
nachmittag und Sonntag nachmittag findet großes Ko ſtatt.Außerdem hält der Eisklub, wie an anderer Stelle reiſe wird,

Donnerstag von 6--9 Uhr Eisfeſt ab. Alles Weitere ſiehe An
zeige in heutiger Nummer.

Finderpech! Auf dem hieſigen Hauptpoſtamte fand ein
alter Mann, der auf der Halleſchen Schreibſtube müh-
ſam ums tägliche Brot ringt, auf der Erde einen i
ſchein. Als ehrlicher Finder gab er dieſen Schein ſofort ab in
der Hoffnung, daß das Finderglück ihm ein paar Mark in die
Hände ſpielen würde. Er fragte auch in den nächſten Tagen, ob
der Verlierer ſich gemeldet habe, und zu ſeiner Freude erfuhr er,
daß niemand den Schein vermißt hätte. So machte er denn eine
Eingabe, man möchte ihm aus ſeiner Not durch Gewährung des
Fundobjektes helfen. Aber nach S 26 des Geſetzes über das Poſt
weſen hat weder der Finder noch die Verwaltung Anſpruch auf
Geldbeträge, die in Dienſträumen der Reichspoſt gefunden werden.
Der Betrag muß an den Verlierer zurückgehen, falls er ſich
meldet; andernfalls geht er an die Poſtunterſtützungskaſſe. Jſt
es nicht Pech, ſich auf den Lohn bewieſener Ehrlichkeit umſonſt
gefreut zu haben, und kann man nicht dem Verlierer zürnen, daß
ſein Schein große Enttäuſchung bereitet hat? Etwaige i
für den ehrlichen Finder nimmt die Halleſche Schreib-
ſt ube, Karlſtraße 16, dankbar entgegen.

Einbruch. Dienstag nacht brachen Diebe bei dem Bäcker
meiſter Bahle in Nietleben ein und öffneten mit einem Stemm-
eiſen die Ladenkaſſe, wo aber kein Geld gefunden wurde. Der

herbeigerufene Halleſche Polizeihund verlor leider die
ur

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtücke des Kl.
Sandbergs gerieten Wäſcheſtücke in Brand, die in der Nähe
des geheizten Ofens hingen. Die Feuerwehr brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten, da der Wohnungsinhaber das Feuer bereits
n hatte. Ein Oberrealſchüler und eine Schülerin kamen

im Schlittſchuhlaufen auf der Ziegelwieſe ſo unglücklich zu Fall,
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davontrugen. Sie konnten ſich
nach He begeben. Ein 21 Jahre alter Haus di en

erſchoß ſich in einem Grundſtücke der Gr. Urichſtraße.
Schwermut ſoll der Grund zur Tat ſein.

BVerrehn gen davor

Kus den Vereinen.
Der Haus und Grunbdbeſitzerverein, e. V., Halle a. S., hielt

am 20. Januar im r ſeine ordentlicheGeneralverſammlung ab. Der Vorſitzende, Baumeiſter Stadtrat
Gygas, hielt eine Eröffnungsanſprache, der Geſchäftsführer,
Stadtverordneter Blumentritt, erſtattete den Jahresbericht. Die
unerfreulichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, welche das Jahr 1912
hinterließen, drückten den Unternehmungsgeiſt 1913 ſo, daß faſt
von einem Stillſtand unſeres Wirtſchaftslebens geſprochen werden
kann. Verluſt auf allen Gebieten, Mindereinnahmen im Geſchäft,
Uneinziehbarkeit von Forderungen, leider auch von Hypotheken,
verleiteten ängſtliche Leute, ſich auf irgend einem Gebiete zu be
täti Davon wird vornehmlich der Hausbeſitzer betroffen. Der
Wohnungsmarkt hat ſich gegen das Vorjahr nicht weſentlich ver
ändert. Es ſtanden leer am 1. November 685 Wohnungen gegen
717 im Vorjahr. Die Zahl der gerichtlich verſteigerten Grund
ſtücke betrug 71. Es wurden vermittelt Hhpotheken zum Geſamt-
betrage von 1 281 402 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 3529. Das
Vermögen des Vereins beziffert ſich auf 35 872,388 Mk. Die
Jahresrechnung ſchließt ab mit 25 689,11 Ml., der Ueberſchuß be
trägt 656,17 Mk. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl der nach
dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. Ueber das
Ortsſtatut betreffend die Straßenreinigung berichtete Herr
Blumentritt. Mit allen Mitteln iſt dagegen anzuſtreben, daß
dem Hausbeſitzer noch weitere Laſten aufgebürdet werden.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am 19. d. M. in Müllers
Hotel eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. Das Winter-
feſt am 8. März wurde durchgeſprochen und das vom Vorſtand
aufgeſtellte Geſamtprogramm gutgeheißen. Die Gründung einer
Zeitung wurde bis zur Jahreshauptverſammlung zurückgeſtellt.
Auf die Gauſitzung am 1. März, das Kreisturnfeſt in Weimar im
Sommer d. J. und die e zur z 1916 wurden gemacht und zur Beteiligung am veistnynſeſt auf
gefordert.

Buchbinder-ZwangsJnnung. Die General- Verſammlung am
19. Januar eröffnete Obermeiſter Fr. Müller in der Franziskaner
halle. Sämtliche Kollegen, wel ein Amt bekleiden,
wiedergewählt. Zur erſten Ouartal-Perſammlung waren die
Mitglieder zahlreich gekommen; galt es doch, das 25jährige Schrift
führer Jubiläum des bewährten Kollegen Adolf Felger zu
feiern. Von der Handwerkskammer iſt dem Jubilar eine Ehren
urkunde überreicht worden. Seitens der Bruder-Jnnungen Naum-
burg und Merſeburg waren Vertreter erſchienen. Der Obermeiſterbrachte in ſeiner Rede über ſeine 25jährige Tätigkeit ein drei-

faches Hoch auf den Jubilar aus. Ein Ehrengeſchenk iſt ihm
bereits vor einigen Tagen überreicht worden.

Der Neue Halleſche Gaſtwirteverein hielt ſeine Monatsver-
ſammlung in Zaubitzers Gaſthaus ab. Es wurden mehrere Mit-
glieder aufgenommen, ſodaß die Mitgliederzahl auf 80 geſtiegen

T

Nach Bekanntgabe der n wurde die a e inerung ter beſchloſſen. Die nächſte Monatsverſammlung

findet beim Kollegen reyer ſtatt.
ueber die Welthilfsſprache „Eſperanto“ ſchreibt man uns

Kürzlich hielt auf Einladung der hieſigen Eſperanto-Gruppe
Oberlehrer Schmiedeberg aus Delitzſch einen intereſſanten
Vortrag, der bei den zahlreichen Zuhörern lebhaften Beifall fand.
Durch die in allen Weltteilen wachſende Verbreitung iſt
„Eſperanto“ zu einer lebenden Sprache geworden. Es hat ſich
als das einfachſte und am leichteſten erlernbare Verſtändigungs
mittel erwieſen, das heute ſchon bei Handel und Wiſſenſchaft eine
ernſte Beachtung und praktiſche Verwertung findet, beſonders bei
internationalen Kongreſſen. Dieſes bezeugten auch die vielen
literariſchen Arbeiten, die ausgelegt waren und von den Gäſten
mit Jntereſſe beſichtigt wurden. Es werden demnächſt zwei
Unterrichtskurſe im „Auguſtinerbräu“ (Mittelſtraße 15) abends
824-—-10 Uhr ſtattfinden; Mittwochs für Studenten, Montags für
andere Teilnehmer. Preis des Kurſus einſchließlich Lehrmittel
3 Mk. Teilnahme iſt noch möglich.

vVereins-KAnzeiger.
Halleſcher Kolonialverein: Oeffentliche Sitzung (mit Damen)

und Mitgliederverſammlung am 23. Januar 8 Uhr im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“. Vortrag: „Wanderungen in den Bergen
und Gebirgen Nordchinas“ (mit Lichtbildern) von Oberpoſt
praktikant Matheſius- Berlin.

Zweiter kommunaler Bezirksverein: Außerordentliche General
verſammlung Donnerstag, den 22. Januar 1914, abends 824

im „Schultheiß-Reſtauvant“, Merſeburger Straße 10.
Rege Beteiligung erwünſcht.

Der Halleſche Eisklub veranſtaltet Donnerstag, den 22. Januar,
nachm. von 5 Uhr ab ein Eisfeſt mit Konzert, Beleuchtung und
Feuerwerk

Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen am 24. Januar 4 Uhr
nachmittags im Evangeliſchen Vereinshaus“.

Aus dem Kechtsleben.
Sollen Geſchäftsleute ihr n Angelegenheiten ſelbſt

eſorgen
Die Beſtrebungen weiter Kreiſe, Rechtskenntniſſe dem Volke

zu vermitteln, ſind zweifellos aufs freudigſte zu begrüßen. Das
Gefährliche hierbei iſt nur, daß ſie einen Dilettanrismus züchten
können, welcher gerade zum Schaden des rechtſuchenden Publi-
kums ausſchlagen kann. Viele werden nämlich durch die Be
ſchäftigung mit juriſtiſchen Fragen in dem Glauben beſtärkt, als
ſeien ſie infolge der Lektüre dieſer Zeitſchrift oder jenes Buches
imſtande, die einfacheren Rechtsangelegenheiten ſelbſt zu be
ſorgen und der beratenden Hilfe des Anwalts zu entbehren.
Dies iſt aber ein verhängnisvoller Jrrtum, der ſich ſchon oft
ſchwer gerächt hat. Man kennt beiſpielsweiſe die Beſtimmung
des Geſetzes, daß es einen Eigentumsvorbehalt gibt, und glaubt
demzufolge, daß man auch nach Uebergabe der verkauften Sache

ſich noch das Eigentum vorbehalten könne. Aus den dürren
Worten des Geſetzes kann man freilich nicht herausleſen, daß das
nicht geſtattet iſt, und auch nicht jede Darſtellung des bürgerlichen
e wird dieſen Fall, der zu höchſtrichterlichen Entſcheidungen
Anlaß gegeben hat, erwähnen. Da nun aber eine ſolche Ab
machung wirkungslos iſt, ſo hat der Verkäufer, der ſie mit dem
Käufer trifft, das Nachſehen. Oder ein anderes Beiſpiel, das
ſich hundert Male wiederholt: Der Gläubiger läßt ſich Sachen
des Schuldners „verpfänden“, beläßt ſie aber in deſſen Beſitz.
Er glaubt ſich, da ja eine „Verpfändung“ vorliegt, in völliger
Sicherheit, weiß aber nicht, daß, wenn der Schuldner den Beſitz
der Sachen behalten ſoll, der angeſtrebte Zweck ſich nur durch
eine „Sicherungsübereignung“ erreichen läßt. Daß zur t
keit einer ſolchen beſtimmte juriſtiſche Formen erfo erlich ſind,
iſt ihm, auch wenn er von dieſem Jnſtitut etwas gehört hat,
wiederum nicht in den Einzelheiten bekannt. So kommt es, daß
oft die Abſicht der Beteiligten, dem Gläubiger e zu ver
ſchaffen, an ihrer mangelnden Rechtskennknis. oder ſſer an
ihrer Einbildung, gewiſſe Rechtskenntniſſe zu haben, zuſchanden
wird. Jn gleicher Weiſe tragen auch ſonſt Verträge oder Ab
machungen, die ohne rechtsverſtändige Hilfe abgefaßt werden,
nur zu oft den Mangel der Unklarheit und Unbeſtimmtheit, und
gerade hier liegt der Keim vieler Prozeſſe. Das juriſtiſche Weſent
liche wird bei ſolchen Verträgen oft überſehen, wichtige Punkte
werden weggelaſſen, und die Parteiabſicht kommt oft nicht zum
klaren Ausdruck. Forderungen, Sparkaſſenbücher, Lebensver-
ſicherungspolicen werden verpfändet, ohne daß dem Dritt-
ſchuldner Anzeige erſtattet wird, nichtabtretbare Anſprüche werden
zediert, Vergleiche werden ohne die unter Umſtänden nötige Ge
nehmigung des Vormundſchaftsgerichts geſchloſſen uſw. Mehr
Vorſicht bei dem Eingehen rechtlicher Beziehungen kann alſo
nicht dringend genug anempfohlen werden.

Aber auch ſonſt iſt die eigene Beſorgung von Rechtsangelegen-
heiten nicht immer für die Beteiligten von Nutzen, man denke
hier zumeiſt an den immer mehr bei Kaufleuten aufkommenden
Brauch, die Geltendmachung unſtreitiger Anſprüche ſelbſt in die
Hand zu nehmen. Der Hauptgrund hierfür iſt Gelderſparnis,
die infolge Vermeidung der Anwaltskoſten zweifellos vorhanden
iſt. Die Kehrſeite davon iſt aber der entſtehende Zeitverluſt, und
dieſer dürfte ſich namentlich in kleineren Geſchäften fühlbar be
merklich machen. Nicht bloß die Anfertigung der Klagen nimmt
erhebliche Zeit in Anſpruch, ſondern noch mehr die Vertretung
vor Gericht. Nun pflegen zwar die Kaufleute oft des Mahn-
verfahrens ſich zu bedienen. Dieſes Mahnverfahren hat aber den
großen Nachteil, daß es dem böswilligen Schuldner Gelegenheit
bietet, die Sache durch Erhebung eines unbegründeten Wider-
ſpruchs zu verſchleppen, und daß bei der Beitreibung von For
derungen die Schnelligkeit die Hauptſache iſt, braucht nicht be-
ſonders betont zu werden. Das Mahnverfahren kennt auch nicht
eine Abkürzung der Einlaſſungsfriſt, während man im ordent-
lichen Verfahren durch eine ſolche Abkürzung das Urteil ſchon
innerhalb dreier Tagen in der Hand haben kann. Nun kommt
aber noch eins hinzu: Nicht immer liegt die Sache ohne alle
juriſtiſche Bedenken, nicht immer handelt es ſich um glatte

Känh für Handel und Industrie ne Filiale Halle a.
Alte Promennude 3, gegenüb, d. Stadttheat.
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Häufig kreten gewiſſe Schwierigkeiten tatſächt
und ſiſcher Natur hindernd in den Weg. Wann eine
Warenforderung verjährt, das wird der Kaufmann in der Regel
war wiſſen, nicht aber r eg wodurch die Verjährung imEingelfall unterbrochen wird. Verbreitet iſt die Anſicht daß ſchon

die Ueberſendung einer Rechnung die Verjährung unterbreche,
umgekehrt wird er oft nicht wiſſen, daß auch ſchon ein Stundungs
geſuch als eine die Verjährung unterbrechende Anerkennung des
Anſpruchs angeſehen werden kann. So kann es kommen, daß
ausſichtslofe Anſprüche verfolgt werden und umgekehrt die Ver
folgung ausſichtsloſer Anſprüche unterlaſſen wird. Oder man
denke an die zahlreichen Fälle, in denen die Jnhaberſchaft eines
Geſchäftes nicht klar liegt. Gewiſſe Schuldner erheben mit Vor
liebe den ſogenannten Firmeneinwand, namentlich dann, wenn
es ſich um eine Schiebung an die Ehefrau handelt. Gekauft will
dann immer derjenige haben, der nichts beſitzt. Um in ſolchen
Fällen das Richtige zu treffen, bedarf es einer ſorgfältigen
Analyſe der Kaufverhandlungen. die nur dem Juriſten möglich
i Weiter er ſich in der Vollſtreckungsinſtangz oft er
hebliche Schwierigkeiten. Es iſt nahezu faſt die Regel, daß bei
Pfändungen ein JInterventionsgläubiger auftritt. Nicht immer
ſind aber deſſen Anſprüche berechtigt. Um dies feſtzuſtellen, iſt
r erforderlich, daß die Sache mit juriſtiſchen Augen ge
rüft wird.PruſHieſe Beiſpiele, die ſich beliebig vermehren kaſſen, mögen

zeigen, wie wertvoll die beratende Hilfe eines Anwalts iſt, und
zwar auch für diejenigen, welche ſich ein gewiſſes Maß von
juriſtiſchen Kenntniſſen glauben angeeignet zu haben.

Rechtsanwalt Pfeiffer, Hirſchberg in Schleſien.

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Strafantrag im Tilian-Prozeß.
Berlin, 21. Jan. Jn der heutigen Verhandlung

gegen Tilian und Genoſſen vor dem Oberkriegsgericht bean
kragte der Vertreter der Anklage gegen Tilian wegen
militäriſchen Ungehorſams ſechs Wochen Stuben
arreſt, wegen Beſtechung die Freiſprechung und im übri
gen auf Verwerfung der Berufung des Gerichtsherrn, gegen
Schleuder wegen erſchwerten militäriſchen Ungehorſams
und paſſiver Beſtechung drei Monate Gefängnis
und Dienſtentlaſſung, gegen Hin ſt wegen desſelben
Vergehens die gleiche Strafe, gegen Schmidt wegen
erſchwerten militäriſchen Ungehorſams und paſſiver Be-
ſtechung zwei Monate Gefängnis unter Abſtand-
nahme von dem Antrage auf Degradation, gegen Hoge
wegen erſchwerten militäriſchen Ungehorſams ſechs
Wochen Stubenarreſt, gegen Pfeiffer wegen
paſſiver Beſtechung drei Monate Gefängnis und
außerdem Aberkennung der Befähigung zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von einem Jahre. Be
züglich aller übrigen Angeklagten beantragte er Verwerfung
der Berufung des Gerichtsherrn. Das Urteil wird am
ſpäten Nachmittag erwartet.

Zur Affäre des Generalleutnants v. Kracht.
München, 21. Jan. Die „Bayer. Staatsztg.“ veröffent-

licht einen ihr vom Generalmajor z. D. v. Kracht zuge-
gangenen Brief, der im weſentlichen denſelben Jnhalt wie
der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Brief an
den preußiſchen Kriegsminiſter hat, und fügt dieſem Brief
offiziös hinzu

„Die vom Geiſte ritterlicher Kameradſchaft diktierten Worte
der Anerkennung, die Generalmajor v. Kracht dem Waffen-
ruhm und der Tapferkeit der bayeriſchen Armee gewidmet hat,
werden in den weiteſten Kreiſen der Armee, ganz beſonders
unter den Teilnehmern der glorreichen Kämpfe bei Orleans,
mit aufrichtiger Genugtuung vernommen werden.
Es iſt zu bedauern, daß Generalmajor v. Kracht ſeine immer
hin mißverſtändlichen Worte nicht vor ihrer Veröffentlichung
einer Nachprüfung unterziehen konnte. Die Lohalität, mit der
er das Mißverſtändnis nunmehr aufgeklärt hat, gereicht ihm

ur hohen Ehre. Es darf erwartet werden, daß nunmehr auch
ie beteiligten Kreiſe, nicht nur die Feldzugsteilnehmer, ſich

zufrieden geben und das offene und ehrliche Soldatenwort
eines alten und hochangeſehenen Kriegskameraden reſpektieren
werden.“

Reichstagsmandatniederlegung.

Berlin, 21. Jan. Der Reichstagsabgeordneke von
Liebert (Rp.) hat ſein Mandat niedergelegt.

Ungültige Wahl.
Berlin, 21. Jan. Die Wahlprüfungskom-

miſſion des Reichstages erklärte heute die Wahl von
Halem (Rp., 5. Wahlkreis Marienwerder) für un-
gültig.

Hamburg Sitz des Kolonialgerichtshofes.
Berlin, 21. Jan. Die 21. Kommiſſion des Reichs

tages beſtimmte heute nach Ablehnung eines nationallibe-
ralen Antrages, der den Anſchluß des Kolonialgerichtshofes
an das Reichsgericht in Leipzig forderte, mit 14 gegen
7 Stimmen Hamburg als Sitz des Kolonialgerichts
hofes.

Beamtenpetitionen.
Berlin, 21. Jan. Als Ergebnis einer Erörterung überd

die Beamtenpetitionen in der Budgetkommiſſion
des Reichstages ſtellte der Vorſitzende feſt, daß dem Refe-
renten das Recht zuſtehe, Petitionen von Beamten, die nicht

zuſtändigen Reichsämtern vorgelegen haben, beiſeite zu
egen.

Der neuernannte Hofhaltungschef von Albanien.
Neuwied, 21. Jan. Zum Chef der Hofhaltung des Prinzen

Wilhelm zu Wied als Fürſten von Albanien iſt der „Neuw. Zig.“
zufolge Hauptmann a. D. Thilo v. Trotha ernannt worden.
Hauptmann Trotha iſt 31 Jahre alt und war Hauptmann im
Kaiſer-Franz-Garde-Grenadier- Regiment. Er nahm an den
Kämpfen zur Unterwerfung des Aufſtandes in Deutſch-Südweſt
afrika teil.

Mitglied des Bundesparlaments,

Die Türkei und Griechenland.
Konſtantinopel, 21. Jan. Einer Zeitungs-

meldung zufolge befeſtigen die Griechen ſeit einigen
Tagen Tenedos mit Geſchützen, legen vor der Jnſel
Seeminen uſw. und häufen dort Nahrungs-
mitel an.

Ein Ausfrager bei Enver Paſcha.
Wien, 21. Jan. Der Konſtantinopeler Berichterſtatter der

„Neuen Fr. Pr.“ fragte Enver Paſcha aus, der auf die Frage, ob
er an einen Krieg zwiſchen der Türkei und Gri and wegen
der Aegäiſchen Jnſeln glaube, antwortete, er nur die Auf

e, das türkiſche Heer zu reorganiſieren. Bezüglich
r angeblichen Aktion Jgzet Paſchas in Albanien erklärte

Enver, Jgzzet Paſcha ſei ein nicht aktiver türkiſcher General. Wenn
er wirklich Abſichten in Albanien hätte, hätte er da nicht ſchon
längſt in Albanien verſönlich für ſeine Sache kämpfen müſſen, an
ſtatk in Konſtantinopel zu bleiben? Die türki ere inAlbanien ſeien auch keine türkiſchen Offiziere mehr. as ſollte
die Türkei in Albanien wollen Es liege ſo weit, und wenn die
Türkei beabſichtigte, von dem verlorenen Gebiet möglichſt viel
wieder zurückzugewinnen, ſo habe dieſelbe zurzeit viel näher
liegende Sorgen.

Nach dem Streik in Südafrika.
Pretoria, 21. Jan. Zum erſten Male ſeit dem Streik iſt

der fahrplanmäßige Eiſenbahnfahrdienſt wieder
aufgenommen worden. Hunderte von Arbeitern
haben die Arbeit in den Werkſtätten wieder aufgenommen.,

Durban, 21. Jan. Vier Arbeiterführer, darunter ein
ſind gegen Bürgſchaft

freigelaſſen worden.
Johannesburg, 21. Jan. Die Verluſte, die der Rand,

abgeſehen von den Koſten des Belagerungszuſtandes durch
den Streik erleidet, werden auf 2 Millionen Mark
pro Woche geſchätzt. Nach einer Schätzung ſind einzelne
der Berawerke im Reef noch außer Betrieb. Der dadurch
verurſackte Verluſt in der Goldförderung wird auf
83,6 Millionen Mark und der Verluſt an Löhnen auf
1 Million angenommen. Die Beſſerung der Lage
hält an.

Nach Kap Haitien.
Waſhington, 21. Jan. Der Kreuzer „Naſhville“

hat Befehl erhalten, ſich fahrbereit zu machen, um nach
Kap Haitien zu gehen.

Eine Erklärung der Siemens-Schuckert-Werke.
Berlin, 21. Jan. Zu dem geſtrigen Prozeß gegen den Er-

preſſer Richter, aus welchem hervorzugehen ſchien, daß die
japaniſche Tochtergeſellſchaft der SiemensSchuckert-Werke Kom
miſſionen an japaniſche Staatsbeamte gezahlt habe, teilen die
Siemens-Schuckert-Werke mit, daß ſämtliche Marinegeſchäfte in
Japan durch einheimiſche Agenten, wie in den außer
europäiſchen Ländern üblich, getätigt worden ſind, für welche
dieſelben naturgemäß Kommiſſionen erhalten haben. An japa
niſche Staatsbeamte hätten die Siemens-Schuckert-Werke nie-
mals Kommiſſionen irgendwelcher Art direkt oder indirekt ge
zahlt. Sobald die Erpreſſungen verſucht wurden, hätten die
Siemens-Schuckert-Werke bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige er-
ſtattet und die japaniſchen Behörden davon in Kenntnis geſetzt.

Direktor Robert Zahn F.
Plauen, 21. Jan. Jn der vergangenen Nacht iſt der

erſte Direktor der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik, Aktien-
Geſellſchaft, Robert Zahn, der ſich als Maſchinen
ingenieur beſonders auf dem Gebiet der Stickmaſchinen
einen Namen gemacht hat, geſtorben. Seine bedeutendſte
Erfindung iſt der Zahnſche Stickautomat.

108 Jahre alt geworden.
Bromberg, 21. Jan. Jm Alter von 108 Jahren

ſtarb hier die Lehrerswitwe Henriette Kriſte,
Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.

Zabrze, 21. Jan. Beim Bau des neuen Hochofens auf
der Donnersmarck- Hütte ſtürzte durch Nachgeben der
eiſernen Klammern ein Gerüſt mit fünf Arbeitern
zuſammen. Drei wurden ſchwer und zwei leicht verletzt.

Furchtbares Familiendramg.

Solingen, 21. Jan. Die Frau des Fabrikarbeiters
Thomſen tkötete geſtern abend ihre drei Kinder im
Alter von fünf Monaten, drei und fünf Jahren durch
Meſſerſtiche in den Hals und ſuchte ſich darauf ſelbſt das
Leben zu nehmen. Sie wurde ſchwer verletzt auf der
Straße aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht. Das
Motiv zur Tat iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen.

Feuer in einer Speditionsfirma.
Duisburg, 21. Jan. Geſtern abend 9 Uhr brach bei

der Speditionsfirma M. Zietzſch mann am Hafen in
folge Kurzſchluſſes Feuer aus, das erſt heute früh gelöſcht
werden konnte. Fünf große Schuppen mit Lagergütern ſind
verbrannt. Der Schaden wird auf 300000 Mark
geſchätzt. Da zwei Schuppen unverſehrt geblieben ſind, kann
der Betrieb aufrechterhalten werden.

Nordatlantiſche Konferenz.

Paris, 21. Jan. Die Nordatlantiſche Konferenz
iſt geſtern hier zuſammengetreten, um ſich mit den Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der
Hamburg Amerika Linie wegen Herabſetzung der
Zwiſchendecksrate zu beſchäftigen. Sie hielt am Vor
mittag und Nachmittag Sitzungen ab. Der Meinungsaustauſch
der Vertreter der Geſellſchaften hat noch zu keiner Entſcheidung
geführt. Morgen werden wieder zwei Sitzungen ſiattfinden.

Eine Kirche in Flammen.
Kuovpenhagen, 21. Jan. Die Methodiſtenkirche in

der Rigensgade wurde heute nacht durch eine gewaltige
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. Der Brand entſtand um
2 Uhr nachts in den Anlagen der Wärmleitung und hüllte
bald das ganze Gebäude mit dem Turm in ein Flammen-
meer. Um 3 Uhr ſtürzte das Dach in das Jnnere der Kirche,

Sack 7.00--7.15

Getöſe in die Flammen. 28 Kinder die ſich in einem im
che re den D. oper eng ehron werden. e erwehrkonnte ſich nur darauf beſchränken, das nahe Marinedepot
zu ſchützen, in dem durch die große Hitze einige Tuchballen
in Brand gerieten. Es gelang jedoch, den Brand dort

ſofort im Keim zu erſticken.

Hochwaſſer und Sturm. e
Noworoſſijsk, 21. Januar. Jnfolge ununkerbrochenen

Regens ſind die Bergſtröme über die Ufer getreten und
richteten im Gouvernement abermals große Ver-
heerungen an. Auch Menſchenleben ſind zu be-
klagen Auf dem Meere herrſcht Sturm.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe.

Kaufleute Bruno Kuben und Anton Ruben„ZJnhaber der
nicht eingetragenen Firma Gebrüder Ruben in Magdeburg. Reſtau
rateur Ernſt Gieſe in Burg b. M. Schuhmacher Alfred Fritſche

in Altenburg. Landwirt Otto Ba u er in Trügleben bei Gotha.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21. Januar. (Eigener Drahtberticht.)
Das Geſchäft am Getreidemarkte war heute ſehr ſtill.

Roggen lag zumeiſt feſt, da die Zufuhren ſehr gering waren und
Rußland in umfangreicherem Maße als Käufer am Markte war.
Jm weiteren Verlaufe gingen die Preiſe allerdings wieder etwas
zurück. Weizen blieb heute ziemlich vernachläſſigt, konnte aber
ſeinen geſtrigen Preisſtand behaupten. Das Geſchäft in Hafer
war bei geſtrigen Notierungen ſehr ſtill. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: kalt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,60, Juli 201,50, Septbr. behaupiet,
Roggen: Mai 162,59, Juli 164,50, Sepbr, matter.
Hafer: Mai 157,00, Juli 159,26 .4; ruhig.

Mais: Mai Juli A: ruhig.R ü b b Jan. n Mai n r Okt. W E. ;geſchäftslos.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 21. Januar. (Eigener Dratbericht.)
An der Börſe wirkten anfangs politiſche Erörterungen über

die Löſung der türkiſch griechiſchen Jnfelfrage, mattes Wien und
neuerliche Preisermäßigungen am belgiſchen Roheiſenmarkte
hemmend und zum Teil drückend auf die Kursgeſtaltung ein.
Dies gilt beſonders von Montanwerten, bei denen außerdem der
erneute Rückgang der Hohenloheaktien um 2 Proz. verſtimmte.
Gute Meinung beſtand am Anfang an für Amerikaner,
heimiſche und ruſſiſche Banken, und die der Börſe innewohnende
Hauſſeneigung trat ſpäter auch in Kursbeſſerungen am Montan
aktienmarkte unter Führung von Bochumern zutage. Auch
Schiffahrtsaktien wurden günſtig beeinflußt durch die Er
daß in den Pariſer Verhandlungen auch ohne Mitwirkung der
Hapag ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden wird. Von
Nebenwerten ſind als kräftig gebeſſert Deutſch Ueberſee und
Dynamit Truſt zu erwähnen. Tägl. Geld 2--126 Proz., Ultimo
geld 4 Proz. Die Sätze der Seehandlung waren unverändert.
Privatdiskont 3 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Januar. (Eigener Drahtberich t.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,86-—-8.92 Nachprodukte 75 ohne
Tendenz: ruhig Brodraffinade I ohne Faß

19,12 bis 19.374 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.874 19.124 Gemahlene Melis mit Sack
18,372 bis 18.624, Tendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Januar 9.25 G., 9.36 B.,, Februar 9.274 G., 9.30 B.,
März 9.35 G., 9.40 B., Mai 9,55 G., 9.57 B., Auguſt 9.77x G.,
9.80 B., Oktober-Dezember 9.674 G., L,70 B. Tendenz: xuhig.

Hamburg 21, Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Januar 9,27 G., Februar 9,30 G., März 9,837 G., Mai 9,65 G.
Auguſt 9,774 G., Okt. Dez. 9,674 G. Tendenz ruhig

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Januar. Preis pro 100 kg 9. 60 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Januar früh 7 Uhr.
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T aturOrt e on Wind Wetter h a
druck ratur höchſter niedrig SStand St

Halle 763,6) --7 NOoO1 bedeckt 6
Torgau 7636 --7 NO1 h --7 0Nordhauſen 765,2 --9 O 3 7 h 0
Magdeburg 763,6 -8 NVWV 1 -9 0
Gardelegen 763. --7 0 1 4 -7Brocken 8 O 4 heiter --7 -12

1.-) Schnee.
Vom hohen Norden iſt ein Tief ſüdoſtwärts nach Finnland

vorgedrungen und hat den hohen Druck weſtwärts verſchoben, ſo
daß ſein Kern heute über der Nordſee liegt. Jm n
dauert das meiſt trübe Froſtwetter noch fort, ſtellenweiſe ſind
ger leichte Schneefälle aufgetreten. Da das nordöſtliche Tief

en Hochdruckkern weiter ſüdweſtwärts verſchieben dürfte, ſo haben
wir bei Winden nordweſtlichen Urſprungs trübes, gelinderes
Wetter und ſtrichweiſe geringe Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. Januar Nordweſtwind, trübe, gelinder, ſtrichweiſe
geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar: Wärmer, ziemlich
trübe, etwas Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar: Wechſelnd bewölktes
Tanuwetter, etwas Niederſchläge.

Inventur- Ausverkauf
Die Preise sind meist bis zur Mälfte ermässigt.
Nar prima, reelle Waren, Keine zu diesem Zwecke extra eingekaufte Ramschwaren.

Philipp Ohr istmmann, Grosse Steinstrasse 11.
(458
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Amtliche Bekanntmachungen.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der Fg 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 und des S der neuvredigierten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes und mit Genehmigung des Herrn Regierun
präſidenten zu Merſeburg gemäß o des Geſetzes über die
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 für den Amts
bezirk Mötzlich mit Ausnahme der Gemeinde Untermaſchwitz und
des Gutsbezirkes Stichelsdorf folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

18 7
Die nach den Ortsſtatuten betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in den Gemeinden eObermaſchwitz vom 18. Februar 1918

Seeben e 13. 1913Peifßen e 1359. 1913Rabatz e 139. 1913Zöbertt z e 20. 1913Mötzlich 3 v 21. 1913Braſchwitz o 229. 1913Tornau 68. März 1913zur polizeilichen Reinigung der innerhalb der geſchloſſenen Orts
lage in den betreffenden Gemeinden befindlichen Wege Verpflich-
teten müſſen den Bürgerſteig einſchließlich der Bordſteine, die
Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch die Ortsſtatuten
vorgeſchriebenen Ausdehnung

am Sonnabend jeder Woche
kehren beziehungsweiſe reinigen. Der Unrat iſt wegzuſchaffen;
Straßenſchmutz, Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanal
öffnungen zu kehren oder dem Nachbar zuzukehren oder zuzu
ſchieben, iſt verboten. Bei trockener Witterung müſſen die Straßen
und Bürgerſteige zur Verhütung der Staubentwickelung vor der
Reinigung gehörig mit Waſſer beſprengt werden.

2

Außer der in S 1 vorgeſchriebenen regelmäßigen Reinigung
hat eine beſondere Reinigung zu erfolgen, wenn und ſo oft eine
außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen, Straßenrinnen
oder Bürgerſteige ſtattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine
ſolche außerterminlich korbertie

3

Die Bürgerſteige müſſen im Winter ſtets ſorgfältig vom
Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abſtumpfen-
den Stoffen (Sand, Aſche, Sägemehl u. dergl.) beſtreut werden.

Während des Froſtwetters ſind die Straßenrinnen ſtets frei
von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bürgerſteige
mittels Waſſer während der Froſtzeit iſt verboten.

4

Nach ſtarken Regengüſſen und bei plötzlichem Abgange des
Schnees ſowie bei abgehendem Froſtwetter müſſen die Straßen-
rinnen, Goſſen und ſonſtigen Abflüſſe ungeſäumt und ſo gereinigt
werden, daß das Waſſer ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnſteinen oder Goſſen,
die Erniedrigung des Bodens derſelben, die Anlegung von Erd
fängen in und an derſelben, überhaupt jede Vorrichtung, die den
raſchen und ungehinderten Abfluß des Waſſers hindert, iſt
verboten.

8 5.
Es iſt verboten, in die Straßenrinnen und Straßengräben

Jauche, flüſſige Abgänge aus Häuſern (Haushaltungswaſſer uſw.),
Höfen, gewerblichen Anlagen uſw. abzuführen. Die Herſtellung
von Einrichtungen auf Bürgerſteigen, Straßenrinnen und
Gräben, die die Einführung ſolcher flüſſigen Abgänge bezwecken,
iſt verboten. Derartige Anlagen ſind auf Anordnung der Polizei-
behörde zu entfernen.

S 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen

werden, ſofern nicht nach den Geſetzen eine höhere Strafe ein-
tritt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß S 6 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber die
Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt ſtraffrei,
wenn dieſer ſeiner Verpflichtung nicht nachkommt. Dasſelbe gilt
auch hinſichtlich des zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten,
der die Ausführung der Reinigung durch Privatvertrag einer
tauglichen Perſönlichkeit übertragen hat.

7.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-

lichung in Kraft.
Peißen, den 10. Januar 1914. (806

Der Amtsvorſteher.
Seyfarth.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen weiſen wir anläßlich des
bevorſtehenden Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers ausdrücklich
darauf hin, daß bei dem Aushängen von Fahnen dieſe ſtets derart
aufgehängt werden, daß deren Berührung mit elekttiſchem Stark-

gsle unbedingt aus-Eine Berührung mit dieſen Leitungen iſt lebens-
ſtrom, insbeſondere Hochſpannungsleitungen,
geſchloſſen iſt.
gefährlich.

Halle a. S., den 21. Januar 1914.
Elektriſche Ueberlandzentrale 60alkreis Bitterfeld

e. G b. H. (444M.

Fandwirtſchaftlicher Verein Steigra.

X VI. Saatmarkt
det
Dienstag, den 10. Februar er., von 11 Uhr vorm. ab

im Gaſthof „Zur Unſtrutbabn“ in Carsdorf ſtatt.
Derſelbe erſtreckt ſich auf

Gerſte, Hafer, Sommerweizen,

fin

Rübenſamen,

ſtändebaus einzufordern.
Ouerfurt, den 20. Januar 1914.

Das Direktorinm.
von Helldorff. Königlicher Landrat.

mit großem Garten in beſter Wohnlage der Stadt
erbteilungshalber durch uns preiswert zu verkaufen.

Geſchäftsſtelle des Haus- und Grundbeſitzer-
Vereins, e. V., Halle a. d. S. (789

Bekanntmachung.
Die Forſtbetriebskraukenkaſſe

Schkeuditz iſt am 31. Dezember
vor. Jahres aufgelöſt. gige
Gläubiger wollen ihre Forderungen baldigſt bei mir geltend
machen. Die Befriedigung von

1. Abſagat vom Original
gibt in Käufers Säcken ab

Gläubigern, die ihre Forderungen Preis r bei Abnahme von
50 bis 1 kg 12,00 k.nicht binnen drei Monaten an-

melden, kann verweigert werden.
Schkeuditz, den 18. Jan. 1914.

Der Vorſitzende. (14
Westermeier, SForſtmeiſter.

r 2500 11,752500 und mehr 11,50
H. Herrmann, Siersleben.

Erbſen,
Bobhnen, Wicken, Kartoffeln, Klee u. Futtergewächsſämereien.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat-
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmel-
dungsformulare durch unſer Vereinsbüro in Querfurt Kreeg,

Herrſchaftliches CEinfamilienhaus

Strubes Schlanſtedter

Sommer Weizen S

Arüen und

Ehrenzeichen.

e
v W

m d

Die neuen Dienst- u. Land-
Wehr Dienstauszeichnung.
lt. A. K.O. vom 4. Juli, welche
von jedem Inhaber der alten
Dienſt- u. Landwehrſchnallen
trag werden können,
n den verſchiedenen

führungen in Original u.
niatur wieder am Lager. [824

liust. Unlig,
untere Leipzigerstr.
Gegr. 1859. Gegr. 1859.

Ubren- u. Goldwaren.

ind
uS
Mi

Dr. Herschel und Dr. Hoerner,
Spezialürzte für Ohren-, Nasen-, Halskrankheiten,

r. Steinstr. 74 (Oa F6 Bauer) Tel. 2596
haben für ihre Sprechestunden folgende Zeiten festgesetzt:
Dr. Hoerner vorm. 9-,12, nachm. 3--4 vBr,
Dr. Herschel vorm. 121, nachm. 475 Uhr.

an Aroma und

Es liegt auf der Hand, dass

Rex- Tee

ersto Stelle einnimmt. Dies beweist der jährlich

sich steigernde Umsatz. (802

WFeinheit vie

eteilt, an der Alten Prome-Sehr freundl. II. Etage, ßade, 5 Zimm., Küche, Bod.
K. Keller, Jnnenkloſ.,, Sonnenſeite, 1. 4., 550
Beſ. von 10--12. Näh. Brüderſtraße 4, Kontor.

k. zu vermieten.
(592

Vor und Hintergarten, für 46

Beſſeres Wohnhaus am Mühlweg,

Anzahlung zu verkaufen. Mietsertrag 2780 Mk. Gefl.
000 Mark bei etwa 15000 Mark

Königſtr. 61Ir.,
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, per ſofort zu vermieten

v te
e

1911
Brandenburg 19 Ftr.Ostpreussen 178
FBommern 16Mecklenburg (Sand) 13
Hannover (Sand) 122

Händler und Bezugsverei

Ertragsicher. G10
i ringen Wasserbedürfnisses und

l Anspruchslosigkeit. Volle eng-
besetzte Rispe,
gelbweisses

Für trockene Böden und Lagen bestens geeignet.
Hohe Durchschnittserträge auf allen Bodenarten.

Erträge pro Morgen ha)

I--10 Zentner à 15 Mk., 12-20 Zentner à 14,50 MK.
Nachnahme unter meinen Lieferungsbedingungen,
Wirtschaftssäcke zum Einkaufspreis. Näheres durch Prospekt.

W. TWaeger,

5 Zim.-Wohnung, Bad, Jnnen-Se a. W B. 551 an Haasenstein Wo t e eler t Sobentawmen

un zuOriginaisaat erſt Sopnn
Keimkraft ca. 90--95
Ertragreieh.

Ertragsicherheit infolge ge-

gedrungenes
orn mit verhält-

nismässig geringem Spelzen-
anteil u. hoh. HRektolitergewicht.

1912
Brandenburg BZtr.Braunschweig 2Hannover 21Provinz Sachsen (Sand) 18
Rheinprovinz (Sand) 15

Gegen
Gute

nigungen erhalten Rabatt.
Dom. KönKendorf H.

(Ostprignitz).

Arbeitsnachweis der
für die Pro

Aufträge auf Feldarbeiter
Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1914 nimmtfür die Provinz Sachſen, Anhalt und die t
(ausgenommen Herzogtum Gotha) entgegen

üring. Staaten

Landwirtſchaftskammer
viuz Sachſen,

C Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 67. [19
Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

und gutsitzende
Kaufen Sie
billigst bei

Ochsengeschirre
Gustav Lucie Sattlermeister,

Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. [300
Große Holz-Auktion:
Reißbolz, Breunholsz, Nutz-hols, viel Stellmacherholz (ganze
Stämme,), beſonders Eichen und
Rüſtern, am Sonnabend,
den 24. Jannar 1914, vor-mittags 9 Uhr im Kroſigker
Buſch (am Petersberg).

Kroſigk, den 18. Januar 1914.
436] Dr. H. Neubaur.

Jeden Poſten 598
alte Seldtauben,

zu C zuetſen emer gr. alleL S., Wo rmliberſtraße 101.

Kartoffelflocken,
Viebſalz offeriert 772Halle

L. Büchner, Trotha.

Reelles
Heiratsgeſuch.

Drogiſt auf dem Lande, mit
eigenem, gutem Geſchäft, evangel.J. äußerſt ſolide, ſucht häuslich
erzogene Lebensgefäbrtin. Ver
mögen erwünſcht, jedoch nicht Be
dingung. Gefl. Off. mit Bild und
Angabe der Verhältniſſe unter
A. 10074 an Maasenstein

Vosgler, A.-G., Leipzig, erb.

Verlangte Perſonen

S achtbar. EltLehrling W be Watere
und Konditorei zu erlernen, findet
bei Gewährung von Taſchengeld
Oſtern gute Lehrſtelle. (451e 222222222 A. Rost. Ladenbergſtraße 60.

Jüngerer, leiſtungsfähiger
ZahlmeiſterAſpirant
od. Zahlmeiſter-Anwärter zum
zuge Eintritt geſucht. (Ehem.
Einj.-Freiw. mit 2jähr. Front-
dienſtzeit als Anwärter bevorzugt)

Kaſſenverwaltung Ulanen-
Regt. 15, Saarburg i. L.

Aachener u. Münchener Feuer-
gerſichernnge-Geſellichait.
Zur usbildung im Ver-Stern ?vehrl wollen wir zu

Mtern
B ewerbungen an die General-

Agentur Halle a.
Wuchererſtr. Nr. 87 1 erbeten.

Geſundes, ordentliches, fleißiges
Mädchen nicht unter 18Jahren,

welches in allen häus
lichen Arbeiten gut bewandert iſt
und nur gute Kepgniſſe beſitzt, in
gute Stellung bei gutem Lohn per
J. März geſucht. nOff. mit Zeugnisabſchr.
anFrau Zapk, Leipzig, Auenſtr. 151.

Emma FranKe, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Vermietungen

Herrſch. Wohnung
uttenſtraße Sn, dicht an dererſeburgerſtr., ſehr geräumig,

modern eingerichtet, ſofort reſp.
1. April 1914 zu vermieten. Näh.
daſelbſt im Büro. (624

Lehrlingeannehmen

Känstſiche

hne
Garantie färSitzu, Ialtbarkeit,

Mit und ohne Entfernung der
Wurzeln.

Spezial- Behandlung für
nervöse und ängstliche

Personen, (398
Schmerzloses oweit
Zahnziehen, wösuieb.

Plomben von allem Material.

Zahn-Atelier
Britannia,
Ialle, Grosse Ulrichstr. 11,

WMansleben, am Bahnhof

Teilzahlung. Telephon 3865.
Sehr mässige Preise.

Hypotheken-
u Kapittalien.
Mk. 500000 Privak-

u. Institutsgelder
sollen durch mich auf I.

u. 2.-Stellige
Acher-HypotheRhen

ar Ausleihung gelangen.

B. F. haev,
Banhgeschäft,

Halle a. S., Leipaigerstr. 80.

Steinweg 2
e Wohnung
von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
u vermieten. Näh. GroßeSteinſtr. 19 part. links.

Möhbeltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be-
dienung und ſoliden Preiſen
O. H. KRretzschmar,Königſtraße 70.

J Geldverkehr
Zum I. April i werden zur

III. Stelle auf ein Gut in beſter
Lage Anhalts (44855000 Mk.
geſucht. Offert. unt. Z. i. 3190

3000 Mk. hwerden geſucht, evtl. wird Kurs-
verluſt getragen. Offert. erb. u.
Z. g. 3188 an die Exp. d. Ztg.

II. S 5 O000.
hat Privatier auf Ackerhypothek
auszuleihen. Off. unt. Z. u. 3179
an die Exped. d. Ztg. (365

Mit 50 000 Mark (326
ſuche Beteiligung an rentabl.
Unternehmen, ev. Samenzüchterei.
Ausführl. Angeb. u. O. 469 an
Henmig, Agenturgeſchäft, Deſſau

GOoOO aMonatsbiäncden,
Hygiea-, Ira-, Saxoniar,

Gerda Monatsgürtel.Damenbedienung. (805
F. Hellwig, Halle a. S.,

Barfüsserstr. 10.an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Die Verlob ung ihrer
Tochter Helga mit dem
Regierungsrat Hans von
Donnat beehren sich anzu-
zeigen

FamilienNachrichten.

Justizrat Dr. Schultz,
Frau Edith Schultz

geb. Zimmermann.
Magdeburg, Januar 1914.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Seine Verlobung wit
Frau Helga Schultz,
Tochter des Justizrats Herrn
Dr. Walter Schultz und seiner
Frau Gemahlin Edith geb.
Zimmermann, beebhrt sich
anzuzeigen (445

Hans Von Donat,
Regierungsrat,

Leutnant der Reserve des
Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75.

Es hat dem allmächtigen Gott, dem Herrn über
Leben und Tod, gefall

Ortarichter un
unerwarteten Tod infolge
in die Ewigkeit zu rufen.

Möckerling, den 20.
Im Namen der tieft

S., Ludwig-

85

amsel lter

Die Beerdigun

en, unsern teuren Vater,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Otto Lohse,
d Gutsbesitzer,

heute mittag um 1 Uhr durch einen plötzlichen und
eines Herzschlages zu sich

(449

Januar 1914.
rauernden Hinterbliebenen

R. Lohse.
findet Freitag, den 23. d. Mts.,

nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Unsere liebe Mutter
krau Johanna Anoop

geb. Dreyer
ist vergangene Nacht im

Lebensjahre in Frieden
heimgegangen.

Halle S., Florenz, Bremen,
den 20. Januar 1914.
Soße Wächtler geb. Knoop
Christine Knoop
Ally Schultze geb. Knoop
Bertha Knoop geb. PFritze
D. A. Wächtler, Superintend.
Franz Schultze.

Beerdigung Preitag, 23. J an.3 Uhr von der e des
Nordfriedhofes aus. [429

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Erna Brügge-

mann mit Herrn Chemiker
r Maaß (Aſchersleben).
Frl. Adele Kehlenbeck mit

rn. Landwirt E. Scholvin
(Thedinghauſen).

Geboren: Eine TochterHrn. Präparandenlehrer Koch
(Elſterwerda). Hrn. E. Hoppe
(Aſchersleben).

Geſtorben: 9 Privatmann
Chriſtian Schmidt (Deſſoau).
Frau Klara Kühn Kirch-
ſcheidungen). Frau Amalie
Steckner verw. Günther geb.

aniſch (Merſeburg). rau
uguſte Platz (Deſſau). Frau

Roſine Schirrmeiſter geb.o

Weber Delitzſch). Frau verw.Anna Voi n Schultze
LeipzigReudnitz).



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Seitung 22. Januar 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld

veröffentlicht im Anzeigenteile eine Pekanntmachung, in der ſie
darauf aufmerkſam macht, beim Aushängen von Fahnen am
Kaiſer Geburtstage vorſag zu Werke zu gehen. Es iſt jede
Berührung der Fahnen mit der Hochſpannungsleitung zu ver
meidep, da eine ſolche Berührung lebens gefährlich iſt.

Unglücks- Chronik.
Die Bergarbeiter König und Hempel aus Zſcherben

verunglückten auf dem Kaliwerk „Saale“ bei Schlettau dadurch,
daß beim Setzen der Bohrlöcher eine Sprengladung vorzeitig
explodierte und den beiden die Geſichter verbrannte. Sie wurden
nach dem Bergmannstroſt in Halle gebracht.

Die ſiebenjährige Tochter des Bergarbeiters Rolle in
Meuſelwitz machte ſich in Abweſenheit der Eltern am Ofen zu
ſchaffen, wobei die Kleider des Mädchens in Brand gerieten.
Kind trug dabei ſo ſchwere Brandwunden davon, daß es unter
großen Schmerzen ſtarb.

Der Kutſcher Max Lützelberger in Salzungen wollte eine
Fuhre Kohlen nach dem benachbarten Langenfeld fahren, dabei
fiel er vom Wagen und wurde von ſeinem eigenen Ge
ſchirr überfahren. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
er nach kurzer Zeit ſtarb.

Bei der Veranſtaltung im Kriegerverein in Neuſtadt bei Co
burg wurde die auf der Gallerie befindliche Boſſiererswitwe L.
Schulz von einem tödlichen Schlaganfall betroffen.

Das 1 Jahre alte Kind des Hilfsſchaffners Hugo Fritſch
aus Saalfeld ſtarb am Sonnabend vormittag infolge Erſticken s
durch die Bettdecke.

Auf der Chauſſee zwiſchen Zerbſt und Güterglück wurde der
54jährige Arbeiter Andreas Lerche von einem Automobil üper-
fahren und tödlich verletzt. Dew Chauffeur ſoll keine uld
treffen.ffauf der Eiſenbahnſtrecke Fröttſtedt Waltershauſen wurde
geſtern ein junger Mann, der ſich anſcheinend in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht auf den Schienenſtrang warf, tot gefahren.

Der bei der Baggergeſellſchaft beſchäftigte Arbeiter Lam-
buſiak von Gaumnitz war mit dem Feuerſchüren zum Sand-
trocknen beſchäftigt und überhörte dabei das Nahen der Lokomotibe
eines Baggerzuges. Dieſe erfaßte Lambuſiak und trennte
Kopf und Füße vom Körper. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

44Petersberg bei Halle, 20. Jan. (Pfarrſtelle.) Die durch
die Verſetzung des Pfarres Block nach le frei gewordene
hieſige Pfarrſtelle iſt nunmehr durch die Kirchenbehörde S
ſchrieben worden. Die J m erfolgt durch die Kirchenbehörde.
Das Grundgehalt iſt 2400 Mk

r. Radewell, 20. Jan. (Die durch den Tod des
Herrn Paſtors Werner) frei gewordene Pfarrſtelle wird
lange Zeit unbeſetzt bleiben, da die ſogenannte Gnadenzeit für
die Witwe bis zum 1. September dauert. Vom Superintendenten
iſt daher ein Kuratorplan aufgeſtellt worden, nach welchem die
allgemeine Pfarrverwaltung Herr Paſtor Balthaſar-
Ammendorf hat; die Beerdigungen beſorgt Herr Hilfsprediger
Hübner, den Konfirmandenunterricht erteilt Herr Paſtor
Deckert-Lochau, der dann auch die Konfirmation halten wird,
und zwar am Sonntage Judica. Vom Königlichen Konſiſtorjum
iſt gewünſcht, daß möglichſt ſelten Leſegottesdienſt ſtattfinden
ſoll; daher iſt Herr Paſtor emer. Schuſter- Halle beſtellt
worden, alle vierzehn Tage zu predigen. An den übrigen Sonn
tagen predigen die Pfarrer der Ephorie Halle-Land I ab-
wechſelnd; ſie vollziehen auch diejenigen Taufen und Trauungen,
die im unmittelbaren Anſchluß an den Gottesdienſt ſtattfinden
können. In allen pfarramtlichen Angelegenheiten wende man
ſich an Herrn Pfarrer Balthaſar in Ammendorf, der das weitere
veranlaſſen wird. Die Beſetzung der Stelle, die mit einem
Einkommen von 11600 Mk. verfunden iſt, außer freier Dienſt-
wohnung, erfolgt diesmal durch Gemeindewahl.

Mücheln, 20. Jan. (25jährige Bundesfeier.)
Kürzlich beging der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes fürden Kirchentreis Mücheln unter ſehr erfreulicher Teilnahme aus

Stadt und Land ſeine 25. Jahresfeier. Jm Feſtgottesdienſt hielt
der um die Begründung des Zweigvereins hochverdiente damalige
Müchelnſche Superintendent Möller, jetzt Pfarrer in Langen-
weddingen, die Feſtpredigt. Die Kollekte am Ausgang erbrachte
50 Mk. für die Bundesarbeit. Die ſich anſchließende Feſtverſamm
lung im Deutſchen Hofe eröffnete der derzeitige Vorſitzende, Sup.
Hellwig-Mücheln, mit einem Kaiſerhoch und erörterte darauuf
die Aufgaben und Ziele des Evangeliſchen Bundes. Den Kaſſen
bericht erſtattete der langjährige Schatzmeiſter, P. Herzog
Mücheln, und ſchloß daran einen lebensvollen Rückblick auf die
25jährige Tätigkeit des Zweigvereins. Von den Ueberſchüſſen
wurden bewilligt: 20 Mk. für den Kirchbau in Rom, 20 Mk. für die
Lospon-RomBewegung, 15 Mk. für die Eichsfelder Diaſpora und
15 Mk. für den Ev.-Soz. Preßverband. Für die Hauptverſamm
lung 1914 in Mühlhauſen wurden abgeordnet: Apotheker
Wirtgen-Mücheln, Lehrer Schmidt-Schmirma und P.
Knolkle-Zorbau. Perſönliche Eindrücke von der Hauptverſamm
lung 1913 in Halberſtadt bot Lehrer Müller Mücheln. Jm
zweiten Teile der Feier hielt Dir. Swierczewski- Halle einen
Vortrag über „Evangeliſcher Bund und Gemeinde“.

Z. Artern, 20. Jan. (Jn der Stadtverordneten
h wurden der Bankdirektor Büchner zum Vor er
und der n Breitenbach zum ſtellv. Vorſteher
wiedergewählt. r Bau einer Turnhalle für die Schule, deſſen
Koſten auf rund 40 000 Mk. bewertet waren, wurde in Betracht der
großen Ausgaben, welche die Stadt jetzt hat, vorläuufig
dagegen wurden 30 000 Mk zur Straßenpflaſterung bewilligt.

Vom Eichsfelde, 20. Jan. Straßenräuber)
macht ſeit eini ch das Untereichsfeld unſicher. Ein junger
Mann aus Fuhr wurde ſpät abends auf der Landſtraße von
einem Strolch mit der Drohung „Geld oder das Leben“ angefallen. Der junge Mann ſetzte ſich aber energiſch zur Wehr und

feuerte aus ſeinem Revolver einige blinde Schüſſe ab, worauf der
Räuber die Flucht ergriff. Der afmeiſter Siebert aus Eber-
götzen wurde abends von drei unbekannten Perſonen von hinten
angefallen, zu Boden geſchlagen und ſeiner Barſchaft in Höhe von
ca. 50 Mk. beraubt. Leider ſind die Uebeltäter unerkannt ent
kommen.

Heiligenſtadt, 20. Jan. Eine Kanagarien- und
Aquarienausſtellung) veranſtaltete der hieſige Kanarien-
züchterverein vom 18.--20. Januar im Saale des Eichsfelder Hofes
hier. Mit der Ausſtellung war eine Prämiierung und eine Ver
loſung verbunden.

x Deſſau, 21. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein Roßlau-Deſſau) hielt in Deſſau eine ſtark be-
ſuchte Verſammlung ab, in der Generalſekretär Dr. Georgis
einen Vortrag über das Wehrbeitrags- und Beſitzſteuergeſetz
hielt. Ferner berichtete Oberveterinärrat Pirl über die erfolg-
reichen Maßnahmen der Herzoglichen Regierung gelegentlich des
letzten Auftretens der Maul und Klauenſeuche in Anhalt.

X Roßlau, 21. Jan. (Jugendpflege.) Der hieſigeOrtsausſchuß für Jugendpflege beſchloß, in dieſem Winter noch
zwei bis drei volkstümliche Abende zu veranſtalten. Der Mit-
gliederbeſtand der Jugendfürſorge beträgt 178. Die Einnahme
im vergangenen Jahre belief ſich auf 1298 Mk., die Ausgabe
auf 905 Mk.

Eiſenberg, 20. Jan. (Jagd auf Wilddiebe.) Jn
vier Nächten der vorigen Woche haben Leute auf Veranlaſſung
des Jagdherrn Rittergutsbeſitzers v. Schrödel auf Friedrichs
tanneck ein Treiben nach Wilddieben unternommen, die auf dem
Revier hinter Friedrichstanneck unberechtigt jagten. Am Sonn
abend früh gelang es, zwei Wilddiebe, die mit ſchußbereiter
Büchſe auf dem Anſtand ſtanden, zu ertappen. Einer konnte c
genommen werden, der andere entkam, iſt aber erkannt worden.

Luckenau, 20. Jan. (Feuer im Förderturm.) Auf
bisher n Weiſe brach geſtern im alten Förderturm derGrube „Pauli“ Feuer aus. Der Pordertugn iſt vollſtändig ausge

brannt, die Eiſenkonſtruktion iſt total vernichtet.
Zella St. Bl., 20. Jan. (Un glückliche Liebe.) Der

Arbeiter Anſorge erſchoß heute hier aus unglücklicher Liebe
ſeine ungefähr 20 Jahre alte Braut und dann ſich ſelbſt.

Leipzig, 21. Jan. (Mordverſuch.) Am geſtrigen
Dienstag nachmittag gegen *82 Uhr verſuchte der Meßgehilfe
Heinrich Schöne ſeine von ihm getrennt lebende Ehegattin
Eliſabeth Schöne geb. Gerſtenberger in deren Wohnung in
Gegenwart ſeiner Kinder zu erſchießen. Er erreichte jedoch
ſeine Abſicht nicht, ſondern brachte der Frau zwei ſchwere Wun
den bei. Nach der Tat ſtellte ſich Schöne ſelbſt der Polizei.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, das
älteſte Mitglied des Hauſes Holſtein, das auf den Thronen von
Rußland, Griechenland, Dänemark und Oldenburg ſitzt, kann
am Donnerstag, den 22. Januar, ſeinen 83. Geburtstag feiern.
Er iſt ſeit dem 5. Juli 1866 mit der Prinzeſſin Helenag von Groß-
britannien und Jrland, einer Tochter der Königin Viktoria, ver-
heiratet und wird in den Liſten der britiſchen Armee als General
und perſönlicher Adjutant des Königs geführt. Jm preußiſchen
Heere iſt er Generaloberſt à l. s. des 3. Garde-UlanenRegi-
ments, dem er in jungen Jahren als aktiver Offizier angehörte.

Prinzeſſin Charlotte von Luxemburg und von
Naſſau, die älteſte von den fünf Schweſtern der regierenden
Großherzogin Marie Adelheid von Luxemburg, vollendet am
Freitag, den 23 Januar, ihr 18. Lebensjahr. Prinz Alfons
von Bahern, geboren zu München am 24. Januar 1862, wird
am Sonnabend 52 Jahre alt. Kronprinzeſſin Militza von
Montenegro, die jüngere der beiden Töchter des Groß
herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz, vollendet am
Sonnabend, den 24. Januar, ihr 34. Lebensjahr.

x

Ueber den Verlauf der großen Defiliercour,
die am Dienstag abend vom Kaiſerpaar abgehalten wurde,
wird aus Berlin gemeldet: Die Majeſtäten nahmen um 8 Uhr vor
dem Thron des Ritterſaales Aufſtellung, wohin ſie ſich in feier
lichem Zuge begeben hatten. Rechts neben den Thron traten die
anweſenden Prinzeſſinnen, links die Prinzen. Die Anfahrt der
hoffähigen Damen und Herren begann gegen 7 Uhr; Galawagen,
7 viel Automobile und viele Kutſchen nahten in endloſen

eihen. Von der Wendeltreppe und der Marmortreppe aus be
traten die Scharen der Gäſte die Prunkräume des Schloſſes, von
den Zeremonienmeiſtern, Kammerherrn und Schloßhauptleuten
empfangen und geleitet. Oberſtkämmerer Fürſt Solms-Baruth

ind OberZeremonienmeiſter Frhr. von Reiſchach leiteten die
Cour. Die Muſik ſpielte Märſche, Polonäſen, Lieder. Die
Damen und die neu vorzuſtellenden Herren defilierten eingzeln,
alle übrigen Herren paarweiſe. Vor dem Thron machte jede defi-
lierende Perſon nach den neuen Beſtimmungen eine, den Maje-
ſtäten gemeinſam geltende Verbeugung.

Marguerite Svlva über die Mode der weißen Haare.
Marguerite Sylva, die bekannte franzöſiſche Sängerin, die

auch in dieſem Winter an der Königlichen Oper in Berlin ſowie
in anderen deutſchen Städten als Gaſt auftritt, hat das Publikum
diesmal dadurch überraſcht, daß ſie ſich zu der Mode der weißen
Haare bekennt, die im Zeitalter des Rokoko herrſchte und neuer-
dings wieder in Paris zur Geltung gelangt iſt. Die Künſtlerin
äußert ſich nun in der „N. G. E.“ über die Empfindungen, die ſie
veranlaßt haben, dieſe Mode anzunehmen, auf folgende Weiſe:
„Sie wollen wiſſen, weshalb ich weiße Haare trage Welch drollige
Frage! Sehen Sie denn nicht, wie kleidſam weiße Haare ſind,
wie ſie die Haut friſcher und klarer, die Augen dunkler und den
Mund jünger erſcheinen laſſen? Und leben wir nicht in einer
el der Gegenſätze? Beſetzt man nicht heutzutage Tüllkleider mit

elzwerk, trägt man nicht Strohhüte im Februar, Filzhüte im
Auguſt? Die fortwährende Abwechslung liebende Pariſerin iſt es
überdrüſſig geworden, immer nur blond, braun oder rothaarig zu
ſein, ſie verlangt auch auf dieſem Gebiete nach etwas Neuem. Man
hat ja in Paris ſogar grüne, blaue, violette Haare, die zur Farbe
des Kleides paſſen, zu kragen begonnen. Jeder wirklich eleganten
Frau wird es aber widerſtreben, aufzufallen, ohne den Augen, die
ſie auf ſich zieht, einen angenehmen, harmoniſchen Anblick zu
gewähren. Und das kann man wohl von den phantaſtiſchen bunten
Haaren beim beſten Willen nicht behaupten. Weißes Haar dagegen
ſteht gerade einer jungen Frau höchſt vorteilhaft zu Geſicht. Jm
Frühjahr entſchloß ich mich in Paris, eine Anhängerin dieſer
hübſchen Mode zu werden, welche die Erinnerung an die zierlichen
Marquiſen des 18. Jahrhunderts wieder aufleben läßt. Uebrigens
ſteht die Mode der weißen Haare im Einklang mit der gegen
wärtigen Kleidermode. Tragen unſere Damen nicht jetzt dieſelben,
nur ein wenig moderniſierken Paniers, wie man ſie am Hofe
Ludwigs XV. und Ludwigs XVI. ſah? Jch rate jeder hübſchen,
eleganten jungen Frau, ihr eigenes Haar zu pudern oder weißes
Haar aufzuſetzen und ſich nicht zu ſchämen, wenn ſich ſilberweiße
Strähnen an ihren Schläfen zeigen. Die Zeiten ſind vorüber, in
denen weißes Haar als ein Zeichen des Alters galt. Dieſer Wandel
der Anſchauung hat ſich in Amerika vollzogen, wo die meiſten
Männer und Frauen ſchon vor dem 30. Lebensjahr ergrauen und
nicht daran denken, ihr Haar zu färben oder falſches Haar zu ge
brauchen. Alſo, Jhr jungen Frauen, die Jhr ſchon den Reifrock
angenommen habt und, wie einſt die Damen des Verſailler Hofes,
das ſchwarze kleine Schönheitspfläſterchen unter Eurem linken
Auge befeſtigt, verſucht es auch mit den weißen Haaren. Jch
verſichere Euch, daß Jhr noch anmutiger, noch reizender und
noch jünger ausſehen werdet!“

z

Gefahren des Schneeballens.
Ueber einige gefährliche Augenverletzungen durch Schnee-

ballen berichtete im vorigen Winter Dr. Fejär in der Berliner
kliniſchen Wochenſchrift. Bei einem Knaben trat ſofort nach dein
Wurf auf dem betreffenden Auge Schlechtſehen auf, das
durch eine Ablöſung der Netzhaut im Jnnern des Augapfels ver
anlaßt worden war. Dabei ließ ſich äußerlich am Auge oder in
deſſen Umgebung keinerlei Verletzung nachweiſen. Bei einem
andern Knaben trat ſogar eine totale Trübung der Linſe
ein. Auch hier war die Gewaltwirkung äußerlich nicht anders als
durch einen kleinen Riß in der Regenbogenhaut nachweisbar.
Dieſe Fälle, ſo ſelten ſie ſind, mögen doch jetzt wieder einmal
daran erinnern, auch beim Schneeballen vorſichtig zu ſein.
Dies iſt beſonders an ſolchen Tagen angezeigt, wo der Schnee die
Neigung zeigt, ſich zu ſteinharten Kugeln ballen zu laſſen. Die
Freude an einer friſch- fröhlichen Schneeſchlacht möchten lvir
unſerer Jugend natürlich nicht trüben, aber alles mit Maßen.

Die Anleihe.
Den geſchäftlichen Scharfſinn ſeiner Gattin hat ein Fhe-

mann vor kurzem bewundern gelernt. Seine Frau kam zu
Weihnachten, wie das ſo üblich iſt, mit der Bitte um mehr Geld.

n könnte er ihr bis auf weiteres ein Zwanzigmarkſtück
eihen.

„Aber das kriege ich ja nie wieder,“ proteſtierte der Gatte,
„es iſt nicht das erſte Mal, daß ich dir Geld geliehen habe.“

hen Petten wir um zwei Mark, daß ich dir's im Januar wieder-
ge

Der Gatte beeilte ſich, dies ſportliche Angebot anzunehmen.
Vor wenigen Tagen ſtand die Gattin tiefbetrübt vor ihrem

nn.
M z has. ich habe die Wette verloren. Hier haſt du deine zwei

ar

überall
RM USE C. FABRIK,ISERL O. zu haben

Tausende Resten
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Spitzen, Spitzenstoffe, Bänder., Besatzstoffe,
Gardinen, Möhelstoffe, Läuferstoffe, Hemdentuche, Piques, Dowlas.

Weiter ermässigte Preise

Inventur- Ausverkauf A. Huth Co.
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Zur Lage in Südafrika
Durch eine Proklamation iſt die unverzügliche Demobili

ſierung einzelner Truppenteile in Prretorig,Faureſmith und Durban angeordnet worden. Gleichzeitig iſt ver
fügt worden, daß am 23. d. Mts. in Natal und im Rand einzelne
Truppenteile demobiliſiert werden ſollen.

Nach einer Meldung aus Johannesburg erklärte der
Generalſekretär des Südafrikaniſchen Bergarbeiterverbandes bei
einem Jnterview, daß die Mitglieder des Bergarbeiterverbandes
von Transvaal nicht zur Arbeit zurückkehren könnten, bis die Re
gierung das Kriegsrecht aufgehoben habe oder der Gewerkſchafts-
verband ihren durch Abſtimmung gefaßten Streikbeſchluß zurück
genommen hätten.

n

Hanusſuchungen bei Dresdener Zigarettenfabriken. Großes
Aufſehen erregte es, daß geſtern in vielen Dresdener Zigaretten
fabriken durch den Unterſuchungsrichter Hausſuchungen vorge-
nommen wurden, bei denen große Mengen Papiere,
Korreſpondenzen uſw. t wurden. Eshandelt ſich, wie verlautet, um S 128 des RStGvB. betreffend Ge
heimbündelei. Es ſollen, wie der „L.-A.“ meldet, durch
dieſes Vorgehen die Verbindungen, die der engliſch-ame-
rikaniſche Tabaktruſt zu den in Dresden domizilierenden
Zigarettenfabriken hat, aufgedeckt werden. Die
Unterſuchung wird ſehr geheim betrieben.

Feuer an Bord. Man meldet aus Leven, Fifeſhire: Am
Dienstag früh brach auf dem deutſchen Dampfer „Ven u s“ aus
Flensburg Feuer aus, während das Schiff Kohlen einnahm. Es
waren zur Zeit bereits 1200 Tonnen Kohlen an Bord. Alle Be-
mühungen, das Feuer zu löſchen, waren vergebens. Es wird
befürchtet, daß das Schiff unter Waſſer geſetzt werden muß.

Zum Eiſenbahnerſtreik in Portugal meldet man weiter aus
Liſſabon: Die Behörden haben beſchloſſen, die Räumlich
keiten des Bahnarbeiterſyndikats zu ſchließen, da andere Ge
werkſchaften dort ihre Verſammlungen abhalten. Die Polizei
umzingelte das Gebäude und nahm 200 Perſonen feſt. 400 Per-
ſonen flüchteten. Der Polizeipräfekt dementiert das Gerücht
eines Generalſtreiks und fügt hinzu, daß die Züge demnächſt
wieder vollzählig verkehren werden.

Folgenſchwere Dynamitexploſion.
zündung einer Dhynamitſprengpatrone bei Bahnarbeiten in
Kanada fanden acht Arbeiter den Tod; dreißig
wurden verletzt.

Sport und Jagd.
[D Bad Sachſa. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand

m 17. und 18. Januar 1914 des dritte Winterfeſt des
Winterſportvereins Bad Sachſa und Umgebung ſtatt, und zwar
auf der 3400 Meter langen, in vorzüglichem Zuſtande befind-
lichen Rodelbahn Ravensberg--Bad Sachſa. Der Beſuch,
namentlich von auswärts, war ſehr zahlreich. Das vierte
Winterfeſt findet vorausſichtlich am Sonntag, den 15. Februar
1914, ſtatt.J Bad Jlmenanu fand das zweite diesjährige Winterſport

feſt ſtatt. Alle Veranſtaltungen erfreuten ſich einer ſehr vegen Be
teiligung. Jm Bobrennen ſiegte unter acht Bewerbern als
1. „Faule Grete“ (Lenker: mit 3 Min. 23 Sek. über
2750 Meter. Jn dem vom deutſchen Rodelbund anerkannten großen
Jlmenauer Rodelrennen wurden von 18 Wettfahrern 1. von
Thörne in 5 Min. 7 Sek. Jm EishockeyWettſpiel ſchlug
1. B. C. Jlmenau A. S. C. Jlmenau mit 10 2 Toren.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kindesmord. Das Schwurgericht Nordhauſen verurteilte

am 19. Januar das 19jährige Dienſtmädchen Elſe Poſſe aus
Bleicherode wegen vorſätzlicher Kindestötung unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis.

Jnfolge vorzeitiger Ent

verant
Neueſten Nachrichten“,

Der Sonvenir Präſident iſt kein Wackes! Der
wortliche Redakteur der „LeipgzigerKarſten, iſt auf Grund einer Kvatklage des früheren Vor

itzenden des „Souvenir AlſacienLorrain, Jéan, vomSchöffengericht zu Metz wegen Beleidigung zu 30 Mark Geld
ſtrafe und Publikation des Urteils in ſeinem Blatt verurteilt
worden, weil in einer Pariſer Korreſpondenz des Blattes mit
deutlicher Anſpielung auf den Privatkläger der Ausdruck
„Wackes“ gebraucht worden war.

Börſen- und Handelsteil.
Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen,

die bekanntlich als Niederlegungsſtelle für Mündelgelder zugelaſſen
iſt, ſo daß bei ihr auch kirchliche Gelder und Wertpapiere deponiert
werden dürfen, hat eine Nebenſtelle in Magdeburg,
Kaiſerſtr. 22, errichtet, die wie die Hauptſtelle in Halle die Ver-
wahrung und Verwaltung ſolcher Gelder übernimmt.

„T—

Die der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
angehörenden Bankgeſchäfte geben bekannt, daß von den
400 000 000 Mark Aproz. auslosbaren Preußiſchen Schatzanwei-
ſungen 350 Millionen Mark zur Ausgabe gelangen. Dieſelben
ſind eingeteilt in 16 Serien zu je 25 Millionen Mark und in
Stücke von 100 000, 50 000, 20 000, 10 000, 5000 2000, 1000,
500, 200 und 100 Mark; Zinslauf April /Oktober, der erſte Zins
ſchein iſt am 1. Oktober 1914 fällig. Tilgung durch Ausloſung
von jährlich einer Serie zu 25 000 000 Mk. Die Ausloſungen
finden im Oktober jedes Jahres, beginnend im Oktober 1914, die
Rückzahlungen am 1. April des folgenden Jahres ſtatt. Welcher
Serie die einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Texte
erſichtlich. Von dieſen Schatzanweiſungen ſind 50 Millionen
Mark bereits feſt begeben worden. Der Reſt van 350 000 000 Mark
wird namens des UebernahmeKonſortiums zur öffentlichen Zeich
nung aufgelegt. Zeichnungspreis 97 Prozent. Anmeldungen auf
obige Anleihe nehmen entgegen und vermitteln koſtenfrei bis
Donnerstag den 29. Januar 1914 mittags 1 Uhr die oben ge
nannten Bankgeſchäfte.

Deutſche Hypothekenbank, A.-G., in Berlin.
Der Abſchluß für 1913 weiſt einen Bruttogewinn von

14 563 479 (i. V. 14 891 291) Mk. aus, zu dem Hypot kenzinſen12319 054 (12 325 025) Mk. beitruguen. Auf der hen i
erforderten Unkoſten 431 473 (431 322) Mk., Steuern 163 532
(157 188) Mk., Wehrbeitrag 95 460 Mk., HypothekenPfandbrief
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zinſen 10 766 280 (10 735 454) Mk., Kommunalobligationenzinſen
979 139 (912 938) Mk. Es verbleibt ein Reingewinn von1993 841 (1 978 928) Mk. Die Dividende wird bekanntlich mit

8 Proz. (wie i. V.) vorgeſchlagen. Die Anzahl der Zwangsver-
waltungen und Zwangsverſteigerungen iſt gegen das Vorjahr zu
rückgegangen. Es hat, wie es im Bericht heißt, den Anſchein, als
ob die Kriſis auf dem Grundſtücksmarkt ihren
Höhepunkt überſchritten hat und eine allmähliche Beſſe
rung ſich anbahnt. Die Bank war an 62 Zwangsverſteigerun
beteiligt, ein Grundſtück zu übernehmen war ſie nicht genötigt.

Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft Golzern Grimma. Jn der
am 20. d. M. abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung teilte
die Verwaltung mit, daß gegenwärtig noch eine Anzahl Prozeſſeſchweben, darunter einer aber 950 000 Mk. Garantieſumme, der in

erſter Jnſtanz zu ungunſten der Beklagten entſchieden worden iſt.
Die Verwaltung gab ferner bekannt, daß die früheren Vorſtands-
mitglieder im Wege gütlicher Verſtändigung ausgeſchieden ſind.
Der Geſchäftsbericht wie auch der dividendenloſe Abſchluß wurden
genehmigt und beſchloſſen, den mit 21 108 Mk. ausgewieſenen
Reingewinn dem ordentlichen Reſervefonds zu überweiſen.

Die Hildesheimer Bank erklärt, ihrem Jahresbericht zu-
folge, wieder 9 Prozent Dividende. Der Vortrag erhöht
ſich von 462 312 Mk. auf 491 379 Mk.

Seiten

daher zu empfehlen.

Sächſtſche Bodenkreditanſtalt zu Dresden. Die Divi
dende wird auf das nunmehr voll daran teilnehmende Kapital
wieder mit 7 Prozent in Vorſchlag gebracht.

Wochenbericht
der Provinzialſächfiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft, Halle a. S.,

vom 20. Januar 1914.
Auf anerkanntes Saatgut gehen weiter ſtarke Aufträge ein.

Hafer und Pflanzkartoffeln werden in erſter Linie begehrt, aber
auch Gerſte wird in großen Mengen beſtellt.

Die Saaten waren leider nicht durch eine Schneedecke en
die ſtarken Fröſte geſchützt; es liegt nur etwas Schnee in
Furchen und Gruben. Da der Erdboden durch den Schneefakl
des Dezembers ſtark durchfeuchtet war, liegt die Befürchtung
nahe, daß empfindliche Saaten unter den überaus ſtarken
Fröſten gelitten haben. Nach den uns zugegangenen Berichten
war der niedrigſte Temperaturſtand unſeres Bezirkes 18 C.

Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkann
ten Saaten:

Sommerweizen: Orig. Raeckes Bord., Orig. Rud.
Bethges 28-—30 Mahnd. Vord. 27——29 Himmels Bord.
23,50-—-25,50 Raeckes Bord., Rud. Bethge, Strub. r. Schlanfe.,
Rimp. r. Schlanſt., Hein. Japhet., erſte und zweite Abſagten,
22,50—25,50 A.

Hafer: Orig. von Kalb. Vien. 28--30 Orig. Sperl.,
Sinsl., Orig. Mahnd. 27-—-29 A, Behr. Schlanſt. 25—-27
Himmels fr. Auguſt 23--25 von Loch. Gelbh., Strub. Schlan
ſtedter, Leutew. Gelbh., Sval. Siegeshafer, Goldregen, Li-
gowo II, erſte und zweite Abſaaten, 21,50-—-23,50 A.

Sommergerſte: Orig. Rud. W II und III
30-—32 Orig. Mahnd. Hanna 2729 Orig. Himmels
lagerf. Mel. 22—-24 Bethges II, Proskow. Hanna, Morabviag,
Sval. Prinzeß, erſte und zweite Abſaaten, 20,50-—23,50

Futterrübenkerne: Orig. von Borries Eckendorfer
108--140 Orig. Mohrenw., Veni vidi vici 80-—-100 Heinr.
Mettes Obernd. 51--57, Heinr. Mettes Eckend. 45--51 Ecken-
dorfer, erſte und zweite Abſaaten, 24—-64 A.

Pflanzkartoffeln: 17 Sorten 6-14
Für 100 Kilogramm je nach Menge ab Verſandſtation.

Salpeterpreiſe.
Halle a. F., 21. Januar. Sofort: Hamburg 10.25, Magdeburg

10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.45 Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg
10,48 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21, Januar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 51 G., Mai 51 G., Sept. 52 G., Dez. 53 G., ſtetig.

Otto Kummer,Spezialgeschäft einer Genfer und Glashäfter Taschenuhren.

Feſepnon es Noderne Zimmeruhren.
Schleſiſche Loſe à 1 Mk. Die Ziehung der ſeit vielen Jahren

eingeführten und mit Recht beliebten Schleſiſchen Pferde-Lotterie
findet in dieſem Jahre beſtimmt am 10. Februar ſtatt. Durch
die außerordentlich günſtigen Gewinnchancen dürften die Loſe
auch jetzt wieder vorzeitig geräumt werden und iſt ſchneller Kauf

Loſe à 1 Mt. (bei J v für Porto und
Liſte 25 Pfg. extra) ſind von dem bekannten General-Debit
Lud. Müller Co., Bankgeſchäft, Berlin W., Werderſcher
Markt 10, zu beziehen und auch bei den durch Plakate kennt-
lichen Verkaufsſtellen zu haben. (35
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